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So wie heute hatte Design auch schon vor 

150 Jahren großen einfluss auf unser Le-

ben. als damals das Berliner Kunstgewer-

bemuseum gegründet wurde, sollte die ein-

richtung dem Durcheinander der Industri- 

alisierung klare regeln der Gestaltung 

entgegensetzen. 

In der dem museum angegliederten Kunst-

gewerbeschule entwickelten der maler mo-

ritz meurer und der Fotograf Karl Bloss-

feldt in den 1890er Jahren daher neue 

Lehrmethoden für die ästhetische Gestal-

tung. Wie diese bis heute nachwirken, zeigt 

unsere Sonderausstellung „Form Follows 

Flower“ im Kunstgewerbemuseum. Und 

obwohl gutes Design heute allgegenwärtig 

ist, wird oft vergessen, dass die gute Ge-

staltung von Gebrauchsgegenständen 

auch unsere nabelschnur zur Kunst ist. 

So ist es auch bei mir: Während meiner 

tischler-ausbildung in einem traditionsrei-

chen meisterbetrieb in Heidelberg habe ich 

alte Handwerkstechniken erlernt und viel 

Sorgfalt in die aufarbeitung wertvoller an-

michael eissenhauer,
Generaldirektor der

Staatlichen museen zu Berlin

eDItorIaL

Titelbild
Tischuhr von Erich Dieckmann, 1931, 

Kunstgewerbemuseum

tiquitäten legen müssen. Schon immer inte-

ressierten mich dabei die tieferen Zusam-

menhänge: Woher stammt die opulenz der 

Chippendale-Stühle? In welcher Zeit ent-

stand das Biedermeier-Sofa? Welche 

technik steckt in den gebogenen Hölzern 

der thonet-möbel? 

Die arbeit an möbeln öffnete mir das weite 

Feld der Kunstgeschichte, in dem ich mich 

heute als museumsdirektor mit Leiden-

schaft bewege. Vielleicht entdecken ja 

auch Sie im neuen Jahr bei sich zu Hause 

Design-objekte, die interessante Fragen 

aufwerfen. ein Besuch im Kunstgewerbe-

museum offenbart Ihnen womöglich die 

antwort. 

Wer das treppenhaus der alten national- 
galerie durchquert, der muss zweimal  
hinsehen: ragt da ein echtes tuch aus 

dem großen Gemälde über der treppe? ein genauer Blick offenbart: 
Der Künstler anselm Feuerbach hat sein „Gastmahl (nach plato)“ 
mit einem illusionistischen rahmen ausgestattet, der die Wahrneh- 
mung verfälscht. Das besagte blaue tuch scheint so tatsächlich  
aus der dargestellten Szene in den Betrachterraum zu fließen und 
verwischt die Grenze zwischen Darstellung und realität. Feuerbach 
knüpft damit – ebenso wie mit dem dionysischen Widderschädel 
links im Bild – an die antike tradition des „trompe-l’œil“, der augen-
täuschung, an. Diese könnte schon vor über 2000 Jahren die im Bild 
dargestellten philosophen um Sokrates verblüfft haben: Der Legen-
de nach geht der Ursprung europäischer Illusionsbilder auf einen 
Wettstreit zwischen Sokrates‘ Zeitgenossen parrhasios und Zeuxis 
zurück, die sich mit ihren Werken gegenseitig hinters Licht führten. 

Täuschung 
im Treppenhaus



eine neue attraktion: 
Um die lange Bau-
phase des master-
plans museumsinsel 
zu überbrücken, wird 
am Kupfergraben ein 
neues ausstellungs-

gebäude errichtet. Darin werden der originale telephos-
Fries, eine 3D-Visualisierung des pergamonaltars so-
wie das nach aktuellen Forschungsergebnissen über- 
arbeitete 360-Grad-panorama des Künstlers Yadegar 
asisi zu sehen sein. Das panorama ist eine Überarbei-
tung der 2011 mit großem erfolg präsentierten monu-
mentalen arbeit von asisi. neue technik und zusätzli-
che Szenen beleben und verdichten die Bildinhalte. Der 
ticket-Vorverkauf startet im Frühjahr. 
www.smb.museum/pergamon-panorama
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Reise in 
die Antike

Siegerin 
geehrt

App fürs Bode-Museum

Preis der Nationalgalerie

Pergamon-Panorama

Sparer  
sparen

Rabatte zum Geburtstag

2018 erhalten Kunden aller deutschen 

Sparkassen und der Feuersozietät Berlin 

Brandenburg einen rabatt von 25 prozent 

auf ausstellungstickets der Staatlichen 

museen zu Berlin. anlass sind die Jubiläen 

zweier partner aus der Sparkassen-Finanz-

gruppe, des Hauptförderers der museen. 

mehr unter www.smb.museum

agnieszka polska gewann den preis der 

nationalgalerie 2017. „In ihrem scharfsin-

nigen Werk behandelt polska einige der 

dringendsten Fragen unserer Zeit“, so die 

Jury. 2018 wird eine eigene ausstellung 

folgen. ermöglicht durch die Freunde der 

nationalgalerie, gefördert durch BmW.

www.preisdernationalgalerie.de  

Chronik  
eines Museums

Schriftenreihe des Zentralarchivs

In der Chronik „museumsalltag vom 

Kaiserreich bis zur Demokratie“ erkun-

det Barbara mundt 100 Jahre Kunstge-

werbemuseum. Von der Gründung 1867 

bis zur nachkriegszeit zeichnet sie den 

Weg des Hauses nach. Die publikation 

ist teil der „Schriften zur Geschichte der 

Berliner museen“. 776 S., 59 €

Besuchern der ausstellung „Unvergleichlich: Kunst aus afrika im Bode-museum“ steht 

ab Januar ein multimedialer Begleiter zur Seite. Die app „Unvergleichlich“ führt mittels 

intelligenter Standorterkennung intuitiv durch das museum. Kurztexte und audio-

Kommentare der Kuratoren liefern Informationen zu den verschiedenen themen der 

ausstellung, vertiefende Inhalte eröffnen neue perspektiven auf die afrikanischen und 

europäischen Skulpturen. nutzer können touren auswählen, die ihren Interessen und 

ihrem Zeitbudget entsprechen, oder die ausstellung individuell entdecken. Die app ist 

in Deutsch und englisch in allen app-Stores erhältlich. Sie wird ermöglicht durch das 

Kuratorium preußischer Kulturbesitz. www.afrikaimbodemuseum.de/app

naCHrICHten naCHrICHten

Highlights der Gemäldegalerie

Persönliche  
Präferenzen
In der jüngsten ausgabe der Buchreihe „Director’s Choice“ präsentiert 

michael eissenhauer, Generaldirektor der Staatlichen museen zu Ber- 

lin und Direktor von Gemäldegalerie und Skulpturensammlung, seine 

persönlichen Favoriten aus der Sammlung. neben meisterwerken von 

Jean Fouquet, Jan van eyck, andrea mantegna und Giovanni Bellini 

enthält der Band auch persönliche Lieblingsarbeiten von Joachim pa-

tinier, Ludolf Backhuysen und anna Dorothea therbusch und weist 

auf überraschende Details und spannende Hintergründe hin. 

„Director’s Choice: Gemäldegalerie – Staatliche museen zu Berlin“,  

80 Seiten, Scala arts & Heritage publishers Ltd., 9,95 €Joachim patinier: Die ruhe auf der Flucht nach Ägypten, um 1520

Multimedialer Begleiter

Die Staatlichen Museen zu Berlin freuen 
sich darauf, 2019 ein Zentrum für kulturelle 
Bildung in direkter Nachbarschaft zur Mu-
seumsinsel zu eröffnen. Das von David 
Chipperfield entworfene Galeriehaus am 
Kupfergraben 10, in dem das Zentrum ver-
ortet sein wird, ist eine großzügige Schen-

kung der Berliner Galeristenfamilie Bastian an die Stiftung Preußischer Kul-
turbesitz. Es liegt unmittelbar gegenüber der ebenfalls von Chipperfield 
entworfenen James-Simon-Galerie, die derzeit als neues Eingangsgebäude 
der Museumsinsel errichtet wird. Auf allen vier Etagen sollen zukunftswei-
sende Bildungs- und Vermittlungskonzepte entwickelt und etabliert werden. 
Diese werden sich an unterschiedliche Nutzergruppen richten und aktuelle 
gesellschaftliche Themenstellungen aufnehmen. Die Konzeption für das 
Zentrum verantwortet die Abteilung Bildung / Kommunikation der Staatli-
chen Museen zu Berlin.

Großzügige Schenkung

Ein neues 
Haus für 
die Bildung

Galeriegebäude „Haus Bastian“  
am Kupfergraben
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ronprinzessin Victoria war not 
amused: Die Sanitäranlagen der preußi-

schen Schlösser, in denen die tochter 

Queen Victorias nach ihrer Heirat mit prinz 

Friedrich Wilhelm von preußen lebte, lagen 

weit hinter dem gewohnten Standard in 

Großbritannien zurück. Die möblierung war 

alles andere als modern, die ausstattung 

ließ insgesamt zu wünschen übrig – es war 

Zeit, dass sich etwas änderte. Inspiriert 

vom technologischen Fortschritt, der seit 

Beginn der Industrialisierung ihre englische 

Heimat prägte, beauftragte Victoria den 

Statistiker Hermann Schwabe, eine Studie 

über „Die Förderung der Kunst-Industrie in 

england und den Stand dieser Frage in 

Deutschland“ anzufertigen. 

Die Weltstadt London hatte bereits 

1851 in der ersten großen Weltausstellung 

im Crystal palace ihren reichtum und ihr 

Know-how zur Schau gestellt; die industri-

ellen produktionsmöglichkeiten waren seit 

mitte des vorherigen Jahrhunderts stetig 

verbessert worden, 1863 wurde in der Stadt 

die erste U-Bahn der Welt in Betrieb ge-

nommen. In dieser rasanten Zeit herrschte 

europaweit ein ringen um die gestalteri-

sche Deutungshoheit. Hier gab Frankreich 

mit seiner großen Kunsttradition seit Lan-

gem den ton an. 

Der Wunsch, dem vorherrschenden  

gestalterischen Wildwuchs in den wach-

senden Industrien einhalt zu gebieten, ent-

stand jedoch nicht nur aus schöngeistigen 

Geschmacksfragen: es waren vor allem 

harte wirtschaftliche Faktoren, die die Su-

Willy römer: 
Kunstgewerbe- 
schule Berlin, 
tierstudien am  
pferd mit prof. 
max Friedrich 
Koch, ca. 1920

che nach den regeln der Gestaltung voran-

trieben. Die jungen Industrienationen woll-

ten sich internationale märkte erschließen 

und benötigten dafür gute produkte. So 

war Victorias auftrag an den Statistiker 

Schwabe, „das Bedürfniss einer Kunst-In-

dustrie-Schule für Berlin zu erörtern“ von 

höchstem politischem Interesse – und wur-

de gleichzeitig zur Initialzündung für die 

Gründung des Berliner Kunstgewerbemu-

seums im Jahr 1867.

Die Debatten um die „richtige“ Ge-

staltung wurden da bereits seit Jahren hit-

zig geführt, denn durch die schier unbe-

grenzten möglichkeiten der neuen 

technologien und materialien waren Hand-

werk und Kunsthandwerk allerorts in eine 

ästhetische Krise geraten. es traten Deko-

rationen und Formen zutage, die durch die 

neuen Herstellungsweisen sinnentleert, 

verformt, bisweilen eine Karikatur ihrer 

selbst wurden. auf der bereits erwähnten 

Londoner Weltausstellung fand man antik 

dekorierte Dampfmaschinen, geschnitzte 

Steinböcke, die an einer Standuhr em-

porkletterten, oder Webteppiche mit kit-

schigen Dschungelszenen. Zu den produk-

ten, die 1873 auf der Wiener Weltausstel- 

lung gezeigt wurden, schrieb ein Kritiker: 

„Da solche Gegenstände in sich keinen 

künstlerischen Werth mehr hatten, so 

mussten sie einen anderen reiz suchen, 

und so trat an die Stelle der Schönheit der 

reiz der neuheit und der mode. Das Ge-

werbe (…) musste daher mit jeder Saison 

gerade wie die mode wechseln, neues vor-

führen. Das schien eine Weile zu gehen, 

aber binnen wenigen Jahren zeigte sich die 

abgequälte phantasie vollkommen witzlos 

und leer und selbst die Dummheiten gingen 

aus und wurden langweilig.“ 

Das Kunstgewerbemuseum wurde 

also gegründet, um die Kreativität von 

Kunsthandwerk und Industrie in preußen in 

geordnete Bahnen zu lenken. es sollte, dem 

Schmuckkästchen  
von emile philippe  
aus paris, 1866

tIteLtHema tIteLtHema

K

Die Geburt
der Gestaltung

Das Kunstgewerbemuseum  
der Staatlichen Museen zu Berlin  

entstand als „Geschmacksbildungsanstalt“  
in der Blütezeit der Industrialisierung.  
Die Sammlung wurde zur Grundlage  

der preußischen Designreform, deren Ideen  
bis heute nachwirken 

von
Sabine Thümmler,  

Christine Waidenschlager  
und Lothar Lambacher

Jochim Worm 
(zugeschrieben): 
Großer Gießlöwe 

aus dem 
Lüneburger 

ratssilber, 1540
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Wilhelm Lucas von Cranach: 
Brosche Gorgoneion, 1902

„Für das ganz neue Fach  
des Kunstgewerbes musste ein  
neuer Mann gefunden werden, 
und der war ich.“

tIteLtHema

mer 1867,1 aufgeführt: „eine tischdecke, 

Leinen, weiß und gelb gemustert, auf rah-

men“, erhalten von einem Herrn proehls aus 

Dresden. 

Die erste offizielle erwerbung, die 

sich heute, nach 150 Jahren museumsge-

schichte und zwei Weltkriegen, noch im Be-

sitz des Kunstgewerbemuseums befindet, 

trägt die Inventarnummer 1867,33. es ist 

ein kleines vergoldetes Kupferkästchen mit 

grünem Damast-Seidenfutter und kostba-

rer emailornamentik, auf dem sich sein 

Schöpfer verewigt hat: eLe pHILIppe 

FeCIt 1866 parIS (emile philippe hat es 

gemacht 1866 paris). Das Kästchen wurde 

1867 auf der pariser Weltausstellung für 

80 mark aus mitteln des preußischen mi-

nisteriums für Handel und Gewerbe erwor-

ben. es galt als Vorbild für die gelungene 

adaption von künstlerischen Stilformen 

längst vergangener epochen, die für archi-

tektur und Kunsthandwerk im 19. Jahrhun-

dert über Jahrzehnte formprägend war. 

Durch zahlreiche weitere Schenkun-

gen und erwerbungen entstand so eine 

umfassende Lehrmittelsammlung von mu-

sealer Qualität, die vom mittelalter bis in 

Lessings Gegenwart, von der mongolischen 

Steppe bis in die pariser ateliers reichte. 

Der Bestand, den Lessing zusammentrug, 

war die Grundlage für die Lehre am neuen 

Kunstgewerbemuseum. auf ihm bauten 

englischen Beispiel des Victoria & albert 

museums folgend, eine museale Sammlung 

mit einer Lehranstalt verbinden, um zeitge-

nössischen Künstlern und Fabrikanten gute 

Vorbilder an die Hand zu geben. „Zu diesem 

Behufe gilt es, das Vorzüglichste herbeizu-

schaffen, was zu irgend welchen Zeiten, in 

irgend welchen Ländern auf diesem Gebie-

te hervorgebracht worden ist“ – so steht es 

in der Festschrift, die 1881 zur eröffnung 

des martin-Gropius-Baus, der ersten fes-

ten Heimat des museums, erschien. 

einige Jahre zuvor, als das Kunstge-

werbemuseum noch mehr Idee als Instituti-

on war, machte auch ein Stettiner Kunst-

historiker von sich reden, der über das 

rheinland nach Berlin gekommen war. Juli-

us Lessing war archäologe, begeisterte 

sich aber seit seiner auseinandersetzung  

mit der Schrift „Der Stil“ des berühmten 

Dresdner architekten Gottfried Semper für 

das Kunsthandwerk und die rolle von ma-

terial, Zweck und technik als stilbildende 

elemente. nachdem Lessing für das libera-

le tagesblatt „national-Zeitung“, damals 

eine der auflagenstärksten Zeitungen Ber-

lins, von der Weltausstellung 1867 in paris 

berichtet hatte, lud martin Gropius ihn ein, 

Vorträge im neu gegründeten Gewerbe-

museum zu halten. „es war wohl zum ers-

ten mal, dass über möbel, metallwaren, 

auch die pioniere Karl Blossfeldt und mo-

ritz meurer in den 1890er Jahren auf und 

ergänzten ihre Lehrtätigkeit um eindrucks-

volle modelle, Herbarien, Lehrtafeln und 

Fotografien. mit ihrer Hilfe sollten die Ge-

setze natürlicher Formbildung durchdrun-

gen und die Gestaltungslehre erneuert 

werden – ein ambitionierter plan, der die 

gestalterisch rückständigen preußen end-

gültig nach vorn bringen sollte. Durchaus 

mit erfolg: aus der Kunstgewerbeschule 

ging die Universität der Künste hervor, die 

bis heute für exzellente gestalterische Ide-

en steht. So wurde Victorias Wunsch am 

ende wahr und das Kunstgewerbemuseum 

zu einem nukleus guter Gestaltung, der 

weltweit bedeutsame Designrichtungen 

wie das Bauhaus hervorgebracht hat. 

töpferei und jegliche Kleinkunst geschrie-

ben wurde“, erklärte sich Lessing später 

den großen erfolg seiner Berichte von der 

Weltausstellung. 

Seine Zeitungsartikel, gepaart mit 

seinen wissenschaftlichen erfahrungen, 

brachten ihm den ruf eines überaus kom-

petenten Fachmannes ein. 1872 wurde er 

schließlich zum Sammlungsleiter in der 

neuen trias aus Schule, Bibliothek und an-

schauungs-Sammlung, die das Kunstge-

werbemuseum in seinen anfangstagen war, 

berufen.  „Für das ganz neue Fach des Kunst- 

gewerbes musste ein neuer mann gefunden 

werden“, erinnerte sich Lessing später, „und 

der war ich“. 

Zunächst als Verein organisiert, 

schufen in dem neuen Institut ab 1868 Ver-

treter der verschiedensten Berufsgruppen 

einen ort, der preußen in Gestaltungsfra-

gen den anschluss an die Konkurrenten und 

Vorreiter england und Frankreich ermögli-

chen sollte. mit Unterricht und entspre-

chenden Vorbildersammlungen als an-

schauungsmaterial sollte das museum 

Handwerkern, Fabrikanten und entwerfern 

eine zeitgemäße ausbildung bieten. 

Julius Lessing begann bald damit, 

die Sammlung aufzubauen. Das erste ob-

jekt im neu gegründeten museum war ein 

Geschenk und ist unter der Inventarnum-

tIteLtHema

150 Jahre Kunstgewerbemuseum:
Weitere Infos zu allen Ausstellungen im 
Rahmen des Jubiläums auf S. 13 und 19 
sowie unter www.smb.museum/kgm.

Das Deutsche Gewerbe-
museum zu Berlin im 
ehemaligen Diorama  
der Gebrüder Gropius,
Holzstich von 1868; 
Julius Lessing, porträt 
von Hugo Vogel, 1901

tIteLtHema

 

Kunstgewerbemuseum  
im martin-Gropius-Bau, 1908

pH-tischleuchte von  
poul Henningsen, 1927
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Was macht eigentlich ...
       Petra Winter,

    Leiterin des Zentralarchivs? Woran arbeiten Sie gerade? 

nachdem ich zuletzt einen Band zum 

Kunstgewerbemuseum aus unserer eige-

nen Schriftenreihe fertiggestellt habe, sind 

wir nun in der abschlussphase eines großen 

provenienzforschungsprojekts zur „Samm-

lung der Zeichnungen“ im Kupferstichkabi-

nett. 

Wie sieht Ihr Berufsalltag aus?

es ist vor allem ein organisationsjob. Wir 

sind ein lebendiges archiv, übernehmen ei-

nerseits aktiv Schriftgut aus den museen 

und halten andererseits einen Lesesaal of-

fen, in dem Interessierte zur Geschichte der 

Staatlichen museen zu Berlin und deren 

themen forschen können. als historisches 

Gedächtnis der museen sind wir auch ein 

wichtiger Informationspool für die Kolle-

gen, die wir bei Forschungs- und ausstel-

lungsprojekten unterstützen. 

Eine der Hauptaufgaben des Zentralar-
chivs liegt in der Provenienzforschung, 
also der Erforschung der Geschichte von 
Kunstwerken. Was bedeutet das?

In der regel beginnen wir mit der hauseige-

nen Überlieferung. Sie umfasst akten zu 

erwerbungen und Schenkungen, Korres-

pondenzen beteiligter personen und die In-

ventare der museen. Im besten Fall finden 

wir dort bereits eine erste Spur zum Vorbe-

sitzer eines Werkes. Falls ja, dann arbeiten 

wir uns rückwärts in die „brisanten“ Jahre, 

zum Beispiel zwischen 1933 bis 1945, vor. 

anschließend wird das objekt selbst unter 

die Lupe genommen und die recherche in 

anderen archiven fortgesetzt.

Warum ist es so wichtig, die genaue Ge-
schichte der Kunstwerke zu kennen?

es geht vordergründig um die Klärung von 

eigentumsfragen: Gehört uns ein Werk 

oder nicht? Wenn die Forschung zeigt, dass 

ein Kunstwerk den museen nicht rechtmä-

der etat des museums 1923 geradezu ex-

plodiert – nicht weil das Kultusministerium 

plötzlich großzügig war, sondern wegen der 

Inflation. oder die akten zum ersten Welt-

krieg: noch im Herbst 1918 wurden die mu-

seen aufgefordert, Gegenstände aus me-

tall an die rüstungsindustrie abzugeben. 

Das Verhältnis zwischen materialwert und 

Kunstwert mussten die museumsleute 

dem Kriegsministerium erst mal erklären. 

Und was mögen Sie am wenigsten?

Dass im tagesgeschäft viel zu wenig Zeit 

bleibt, um mit den Kollegen zu sprechen 

oder in den Depots oder restaurierungs-

werkstätten Werke in augenschein zu neh-

men, um ihre provenienz klären zu helfen. 

Dabei erfahren wir viel über den museums-

betrieb und die tägliche arbeit der museen. 

Das ist wichtig für unsere arbeit im archiv, 

denn schließlich entscheiden wir archivare, 

was von den täglichen papierbergen für die 

nachwelt aufgehoben wird. Das nennen wir 

Überlieferungsbildung und es ist ein ver-

antwortungsvoller Job. eine postkarte 

über meinem Schreibtisch drückt es so aus: 
Be nice to the archivist – she can erase you 
from history. 

»Ich mag das kriminalistische Gespür, 
das Archivare und Provenienzforscher 
benötigen, wenn sie Details in Akten 
oder auf alten Fotos aufspüren.«

ßig gehört, kann es zu einer restitution, 

also einer rückgabe an den rechtmäßigen 

Besitzer oder dessen nachfahren kommen. 

ob die Unrechtmäßigkeit zum erwer-

bungszeitpunkt bekannt war, spielt dabei 

keine rolle. es geht aber auch um die Ge-

schichte des objekts und die Sammlungs-

geschichte im museum. Wann und warum 

wurde ein objekt gesammelt? museums-

geschichte ist von stetem Wandel geprägt, 

der Zeitgeschmack macht auch vor den 

Sammlungen nicht halt. 

Die Provenienzforschung im Zentralarchiv 
konzentriert sich bisher vor allem auf den 
Kunstraub durch die Nationalsozialisten. 
In welchen anderen Zusammenhängen ist 
sie wichtig? 

tatsächlich bearbeiten wir auch archäolo-

gische Fragestellungen oder sogenanntes 

„DDr-Unrecht“. mit dem Humboldt Forum 

treten auch kolonialgeschichtliche Fragen 

in den Fokus. Bei aller Kategorisierung darf 

man aber nicht vergessen, dass sich ver-

schiedene Unrechtszusammenhänge über-

lagern können. Wenn wir etwa erwerbun-

gen aus der DDr untersuchen, kann deren 

Geschichte neben DDr-Unrecht auch nS-

Kunstraub oder sogar koloniale Zusam-

menhänge beinhalten. Und auch die jüdi-

schen Kunstsammler in den 1920er Jahren 

interessierten sich für afrikanische oder 

ostasiatische Werke. 

man darf deshalb nicht 

in Schubladen denken. 

Was mögen Sie am 
meisten an Ihrem Be-
ruf? 

Ich mag das kriminalis-

tische Gespür, das ar-

chivare und proveni-

enzforscher benötigen, 

wenn sie Details in akten, auf alten Fotos 

oder in Kassenbüchern aufspüren. Dabei 

muss man ganz wach sein, solides Wissen 

und ein gutes Gedächtnis haben und sich in 

die jeweilige Zeit der Quellen hineinfinden. 

es fasziniert mich immer wieder neu, wenn 

in den museumsakten plötzlich die große 

Weltgeschichte durchscheint: Wenn etwa 

Diese und viele weitere spannende  
Hintergrundgeschichten rund um  
das Zentralarchiv und die Provenienz- 
forschung finden Sie auch auf „Museum  
and the City“, dem Blog der Staatlichen  
Museen zu Berlin, unter smb.blog.museum. 

petra Winter ist Leiterin des Zentralarchivs  
der Staatlichen museen zu Berlin –  
ein Job zwischen organisieren und Detektivarbeit. 

Das Zentralarchiv 
ist das „Gedächtnis 

der Museen“ –  
Leiterin  

Petra Winter 
 und ihr Team  
tragen große  

Verantwortung. 
Denn sie verwalten 

nicht nur  
den Nachlass  

der Museen,  
ihre Arbeit  

besteht oft auch 
darin, altes  

Unrecht wieder  
gutzumachen
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Schwarzgrundiger Kimono mit kurzen  
Ärmeln und Wappen, taishō-Zeit, 1912-1926, 

und rechts eine Vase mit panthern  
von pierre adrien Dalpayrat, 1894/95

Fernost  
ganz nah

Die ostasiatische Sammlung der Staatlichen Museen zu Berlin ge-
hörte einst zum Kunstgewerbemuseum und wurde vor über 100 Jahren 
eigenständig. Nun treten erstmals wieder europäische und asiatische 
Objekte in einen Dialog: Die Ausstellung „Vis à vis“ im Kunstgewerbe-
museum nimmt den jahrhundertealten kulturellen Austausch zwischen 
beiden Erdteilen in den Blick und zeichnet innerhalb der Dauerprä-
sentation anhand von fünf Objektbegegnungen konkrete Transfers von 
Materialien, Techniken, Formen und Motiven nach. 

Die erste Gegenüberstellung handelt von „Horn, Bein, Elfenbein“. 
Indische und europäische Kunstwerke aus dem 13. bis 19. Jahrhundert 
zeigen, wie die Materialien kulturübergreifend Macht, Potenz, Erha-
benheit und Reinheit symbolisieren. Besonders das Elfenbein wurde als 
Material für Jagdgeräte, Kosmetikutensilien oder Herrschaftsinsignien 
in Ost wie West wertgeschätzt.

Das Kapitel „Porzellan und Tee in Asien und Europa“ widmet sich 
dem weißen Gold, das seit Jahrhunderten in China hergestellt wird und 
im europäischen Barock so beliebt wurde, dass Zeitgenossen von der 
„Porzellankrankheit“ sprachen. Im Nebeneinander von chinesischen, 
japanischen und frühen Meißener Porzellanen werden kulturelle und 
technische Gemeinsamkeiten und Unterschiede deutlich – etwa, wenn 
in Meißen ein chinesischer Phönix missverständlich zum Hahn wird. 

Auch Künstler des Jugendstils bezogen sich auf fernöstliche Vor-
bilder. Vom ostasiatischen Kunstverständnis inspiriert, changierten sie 
spielerisch zwischen freier und angewandter Kunst und schufen Vasen, 
bei denen der Zweck zur Nebensache wurde. Unter dem Titel „Ostasi-
en und Art Nouveau“ werden Arbeiten präsentiert, die Jahrhunderte 
trennen – und die sich doch erstaunlich ähnlich sind. 

Die Sammlungen des Kunstgewerbemuseums und   
des Museums für Asiatische Kunst haben gemeinsame Wurzeln.  

Anlässlich des Umzugs der asiatischen Kunst ins  
Humboldt Forum erinnert eine Ausstellung an den jahrhundertealten  

kulturellen Austausch zwischen Ost und West

Vis à vis. Asien trifft Europa

bis 30.4.2019, Kunstgewerbemuseum

Buchbare Führungen für Gruppen: 60 Min. / 90 € 

Öffentliche Führungen: So / 11.30 Uhr / 4.2., 4.3.2018 / 4 €

Kuratorenführungen im Tandem: Do / 16.30 Uhr / 18.1., 15.2., 15.3., 

19.4.2018 / 4 €

Mode-Atelier: Von der Stoffbahn zum Kleid / Workshop / Kinder / 

6 – 12 Jahre: So / 14 – 16 Uhr / 7.1., 4.2., 4.3.2018 / 9 € / Anmeldung 

erforderlich

Mode-Atelier: Der Kimono, ein Gemälde zum Anziehen / Osterfe-

rienworkshop / Kinder / 9 – 12 Jahre: Di – Fr / 11 – 15 Uhr / 27.3. – 

29.3.2018 (dreitägig) / 45 € / Anmeldung erforderlich

„Kimono und Mode“ zeigt den ästhetischen Einfluss Ostasiens 
auf die europäische Mode. Der Pariser Modeschöpfer Paul Poiret be-
freite Anfang des 20. Jahrhunderts die Frauen vom Korsett und entwarf 
eine neue weibliche Silhouette, die vom Kimono inspiriert war. Ein 
prächtiges, schwarzes Original aus dem Japan der Taishô Zeit (1912–
1926) steht den Kreationen Poirets gegenüber. 

Mehr als 300 Jahre liegen zwischen Sitzmöbeln der Ming-Dynastie 
und ihren skandinavischen Nachfahren. Hans J. Wegner, Wegbereiter 
der dänischen Moderne, folgte Ende der 1940er Jahre der reduzierten 
ergonomischen Gestalt der chinesischen Vorbilder und übersetzte sie 
in europäische Handwerkskunst.

Die Ausstellung des Kunstgewerbemuseums und des Museums 
für Asiatische Kunst ist Teil der Reihe „Auf dem Weg zum Humboldt 
Forum“.
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Vergleichbar 
unvergleichlich

Im Bode-Museum begrüßen derzeit zwei Bronzeakte die Besu-
cher. Die weibliche Figur, eine Prinzessin oder Göttin aus dem 17. Jahr-
hundert, stammt aus dem Königspalast von Benin im heutigen Nige-
ria. Der männliche, geflügelte Putto wurde 1428/29 vom italienischen 
Renaissancebildhauer Donatello angefertigt. Betrachtet man beide Fi-
guren von hinten, fällt ein Unterschied auf: Während der Rücken des 
Jungen nur gesprenkelte Vergoldungsreste trägt, prangt auf dem Rü-
cken der Frau in leuchtend weißen Zeichen die Kennung „III C 10864“. 
Es ist eine Inventarnummer, mit der Museen ihre Objekte im eigenen 
Klassifizierungssystem verorten. Donatellos Putto trägt seine Kennung 
an verborgener Stelle auf der Unterseite, wie bei Kunstwerken üblich. 

Diese Objektbegegnung wirft die Frage auf, warum in der Ge-
schichte der Museen manche Objekte als ethnologische Gegenstände, 
andere hingegen als Kunstwerke klassifiziert wurden. In der experi-
mentellen Gegenüberstellung von afrikanischen Meisterwerken und 
europäischer Kunst können Besucher der Ausstellung „Unvergleich-
lich. Kunst aus Afrika im Bode-Museum“ mögliche Zusammenhänge 
wie historische Zeitgenossenschaft, technische Gemeinsamkeiten oder 
künstlerische Strategien erkunden. Die Ausstellung zeigt aber auch: 
Der Prozess des Vergleichens ist kein neutraler, er ist geprägt von ge-
sellschaftlichen Vorstellungen und den individuellen Erfahrungen der 
Betrachter. Die Präsentation thematisiert außerdem die Sammlungs-
geschichte, ästhetische Fragen und die Geschichte des Kolonialismus 
und lädt ein, die eigene Haltung des Vergleichens zu hinterfragen. Eine 
begleitende App bietet zusätzliche Perspektiven. 

Die Ausstellung sowie das dazugehörige Vermittlungsprogramm 
und die App werden großzügig gefördert durch das Kuratorium Preu-
ßischer Kulturbesitz.

Kunstwerke aus Afrika und  
Europa treffen im Bode-Museum 
aufeinander. Die Begegnungen 
verführen zum Vergleichen –  
und werfen Fragen auf:  
nach kulturübergreifenden  
Zusammenhängen, dem Wert  
von Kunst und der eigenen  
Perspektive 

Unvergleichlich. Kunst aus Afrika im Bode-Museum

bis auf Weiteres

Buchbare Führungen für Gruppen: 60 Min. / 90 € 

Öffentliche Führungen / Tandemführungen: Sa / 15 Uhr / 6.1.,20.1., 

3.2., 17.2., 3.3.,17.3., 31.3.2018 / 4 € 

Kuratorenführungen im Tandem: Do / 18 Uhr / 18.1., 15.2.2018 / 4 € 

Tandemführungen für gehörlose und hörende Erwachsene:  

Sa / 15 Uhr / 13.1., 10.2., 10.3.2018 / 4 €

Erzähl mal / Workshop / Kinder 6 – 12 Jahre: Sa / 14 – 16 Uhr /  

13.1., 27.1., 10.2., 24.2., 10.3., 24.3.2018 / 9 € / Anmeldung erforderlich

Donatellos putto mit tamburin von 1429 (links)  
trifft im Bode-museum auf eine weibliche Figur  

aus dem Königreich Benin,  
17. Jahrhundert. 

„Ein kleiner weißer Rauch“

Über Yves Tanguy waren im Paris der 1920er Jahre un-
glaubliche Geschichten im Umlauf. Der Künstler war ein be-
liebter Kumpan für Streifzüge durch die nächtliche Stadt: Er 
kämpfte gegen Briefkästen, aß seine eigenen Strümpfe und 
renkte sich den Kiefer aus, um einen großen Apfel zu verspei-
sen. Auf die Frage „Was ist deine Malerei?“ hingegen antwor-
tete er bescheiden: „Ein kleiner weißer Rauch.“ 

1924 begann Tanguy auf eigene Faust zu zeichnen und 
zu malen, 1926 schloss er sich den Surrealisten um André Bre-
ton an und gehörte mehr als zwanzig Jahre zur Gruppe. Er 
nahm an ihren Veranstaltungen teil und unterschrieb fast alle 
ihre Aufrufe und Manifeste. Unter dem Einfluss der Surrea-
listen veränderte sich Tanguys Werk. Großstadtszenerien wi-
chen schier endlosen Landschaften zwischen Wüsteneien und 
Unterwasserwelten, die von kleinen Figuren und sonderbaren 
biomorphen Gebilden bevölkert werden. Ab den 1930er Jah-
ren widmete sich Tanguy der Druckgrafik, bis 1954 entstan-
den rund 35 Radierungen. Erstmals von der Sammlung Scharf-
Gerstenberg ins Zentrum einer Ausstellung gestellt, lässt sich 
in ihnen ein ganzes Spektrum der von Tanguy geschaffenen 
semiabstrakten Figuren wie unter einem Mikroskop studieren. 

Anhand von Zeichnungen und Gemälden, skulpturalen 
Objekten, Publikationen und Dokumenten werden in der 
Ausstellung auch die Lebensstationen des Künstlers nachge-
zeichnet und einzelne Aspekte des Surrealismus beleuchtet.  

Yves Tanguy gehört zur ersten Generation von  
Malern des Surrealismus – und war im Paris der 1920er 
Jahre eine seiner originellsten Figuren. Besonders 
Tanguys druckgrafisches Werk zeigt in fantastischen  
Kompositionen den Einfluss des Surrealismus 

Im Reich der Misteldruiden. Das grafische Werk von Yves 

Tanguy; bis 8.4.2018, Sammlung Scharf-Gerstenberg

Buchbare Führungen für Gruppen: 60 Min. / 90 €

Öffentliche Führungen: Sa / 15 Uhr / 13.1., 27.1., 10.2., 24.2., 

10.3., 24.3., 7.4.2018 / 4 €

Kuratorenrundgang: Fr / 16 Uhr / 26.1., 9.3.2018 / 4 €

Surreale Bildwelten / Gesprächsreihe G8 der Akademie:  

Di / 11 – 12.30 Uhr / 15.5., 22.5., 29.5., 5.6., 19.6., 26.6.2018 / 

Teilnahmegebühr: 40 € zzgl. Eintritt / Ab 11. Januar 2018 

online buchbar und an den Kassen ausgewählter Häuser 

erhältlich.

Yves tanguy: 
Illustration für  

„Le grand passage“  
von Jean Laude,  

1954
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Willi Baumeister ist für seine abstrakte Malerei berühmt und wurde in der Nach-
kriegszeit zu einem deutschen Vorreiter der Gattung. Doch der Künstler war Zeit sei-
nes Lebens auch ein ebenso leidenschaftlicher wie akribischer Zeichner. Besonders in 
seiner inneren Emigration während der nationalsozialistischen Diktatur schuf Baumeis-
ter viele Hunderte Zeichnungen. Sie dienten nicht der Vorbereitung von Gemälden, 
sondern waren autonome Kompositionen, die sich mit der menschlichen Figur und 
ihrer zeichenhaften Reduktion auseinandersetzen. In einer facettenreichen Ausstel-
lung wimdet sich das Kupferstichkabinett dem grafischen Werk von Willi Baumeister. 

Neben dem Gemälde „Femme“ (1930) werden etwa 50 Zeichnungen und Druck-
grafiken präsentiert, darunter Leihgaben aus dem Archiv Baumeister im Kunstmuse-
um Stuttgart und aus einer bedeutenden Privatsammlung. Auch Vergleichswerke von 
Zeitgenossen wie Picasso, Miró und Jackson Pollock sowie ausgewählte Arbeiten von 
Nachfolgekünstlern sind zu sehen. 

Willi Baumeister. Der Zeichner. Figur und Abstraktion in der Kunst auf Papier 

bis 8.4.2018, Kupferstichkabinett 

Buchbare Führungen für Gruppen: 60 Min. / 90 € 

Öffentliche Führungen: So / 11.30 Uhr / 7.1., 14.1., 21.1., 28.1., 4.2., 11.2., 18.2., 

25.2., 4.3., 11.3., 18.3., 25.3.2018 / 4 €

Zeichnen wie Baumeister / Ausstellungsgespräch / Kinder 6 – 12 Jahre:  

Sa / 14 – 15 Uhr / 20.1., 17.2., 17.3.2018 / 4 €

Der vergessene Zeichner

Willi Baumeister: apoll, 
Blatt aus „Die Schaffenden“, 1922

Wie könnte die Sammlung der Nationalgalerie heute 
aussehen, wären die Moderne und der Modernismus nicht 
größtenteils mit Blick auf die künstlerischen Tendenzen in 
Deutschland, West-Europa und Nordamerika gesammelt 
worden? Das Ausstellungsprojekt „Hello World“ ist eine 
ambitionierte Befragung des Sammlungsbestands der Natio-
nalgalerie und ihrer vorwiegend westlichen Ausrichtung. Die 
Ausstellung nimmt sowohl künstlerische Positionen aus an-
deren geografischen Kontexten in den Fokus als auch Künst-
lerinnen und Künstler, die sich aus einer europäischen oder 
westlichen Perspektive heraus mit Fragen nach Entwicklung 
und Rezeption kultureller Techniken und künstlerischer 
Formgebung auf globaler Ebene beschäftigen.

Die Ausstellung wird gefördert durch die Kulturstiftung 
des Bundes im Rahmen der Initiative „Museum Global“. 

Jenseits  
des Westens

30 Jahre lang arbeitete Sigrid Neubert (*1927) als Fotografin für 
viele bedeutende Architekturbüros. Dabei entwickelte sie einen eige-
nen Stil, der sie zu einer der bekanntesten Architekturfotografinnen in 
Deutschland machte und für kontrastreiche, die Strukturen der Bauten 
klar herausarbeitende Bilder steht. Seit den 1970er Jahren erweiterte 
Neubert ihr Œuvre um eindrucksvolle Naturbilder, denen sie sich ab 
1990 ausschließlich widmete. Ihre Arbeitsweise war stets geprägt von 
einer intensiven Beschäftigung mit dem fotografierten Gegenstand. 

Eine Retrospektive im Museum für Fotografie widmet sich nun 
dem Gesamtwerk der Fotografin, darunter ihren bekanntesten Arbei-
ten, wie den Bildern aus dem Nymphenburger Schlosspark und den 
megalithischen Tempeln von Malta, aber auch ihren ikonischen Archi-
tekturaufnahmen des BMW-Hochhauses in München. Die Retrospek-
tive ist mit einer großzügigen Schenkung wesentlicher Werkkonvolute 
durch die Fotografin an die Sammlung Fotografie der Kunstbibliothek 
verbunden. Zur Ausstellung erscheint ein Buch von Frank Seehausen 
über die Architekturfotografie Sigrid Neuberts.

Sigrid Neubert. Fotografien. Architektur und Natur
9.2. bis 3.6.2018, Museum für Fotografie
Buchbare Führungen für Gruppen: 60 Min. / 90 € 
Öffentliche Führungen: So / 16 Uhr / 18.2., 11.3., 25.3., 8.4., 15.4., 
29.4., 6.5., 20.5.2018 / 4 €

Sigrid neubert:  
richtfunkstationraisting, 1970

„Fishing for Islands“ (performance-reihe  
der tBa21–academy im oktober 2017),  

prolog des ausstellungsprojekts „Hello World“  

Hello World. Revision einer Sammlung 
23.3. bis 19.8.2018, Hamburger Bahnhof – Museum für 
Gegenwart – Berlin; buchbare Führungen für Gruppen: 
60 Min. / 90 €; öffentliche Führungen: Di – Fr / 12 
und 16 Uhr; Sa und So / 14 Uhr; Sa und So / 12 Uhr / in 
englischer Sprache / kostenfrei mit Eintrittskarte
Kuratorenführung: Do / 18 Uhr / 29.3.2018 / 4 €

Erstmals seit 80 Jahren führt eine Ausstellung die beiden Teile des „Diptychon von Melun“ von 
Jean Fouquet zusammen. Fouquets Gemälde ist eines der Hauptwerke der französischen Kunst des 15. 
Jahrhunderts. Sein linker Flügel mit dem Bildnis des Stifters Étienne Chevalier und dem hl. Stephanus 
befindet sich seit 1896 im Besitz der Gemäldegalerie, der rechte, die Madonna darstellende Flügel, ge-
hört dem Museum für Schöne Künste in Antwerpen. Zuletzt waren die Flügel auf der Weltausstellung 
1937 in Paris vereint. In dem Kräftemessen der Nationen am Vorabend des Zweiten Weltkriegs sollte 
Fouquets außergewöhnliche Arbeit als Blaupause französischer Kunstfertigkeit dienen und den Aus-
gangspunkt einer Gesamtschau der französischen Kunst bilden. 

Die Ausstellung in der Gemäldegalerie führt beide Bildhälften und ein dazugehöriges Medaillon 
mit dem Selbstporträt des Künstlers zusammen und stellt damit für kurze Zeit die Einheit eines großen 
Kunstwerks wieder her. Die Wiedervereinigung der beiden sehr gut erhaltenen Gemälde ist eine Sensa-
tion – und ein ungewöhnliches ästhetisches Erlebnis.  

Jean Fouquet. Das Diptychon von Melun; bis 7.1.2018, Gemäldegalerie

Jean Fouquet: Diptychon  
des Étienne Chevalier,  
rechter und linker Flügel,
um 1455

nur noch bis 

7. Januar

Vom Tempel 
zur Funkstation

Ein spätes  
Wiedersehen



Als das Kunstgewerbemuseum vor 150 Jahren seine Pforten 
öffnete, sollte es vor allem der jungen deutschen Industrie Nachhilfe 
in Gestaltungsfragen geben. Gegründet als Einheit aus Museum und 
Geschmacksbildungsanstalt, war es das erste seiner Art in Deutsch-
land und wurde Wegbereiter vieler deutscher Gestaltungsschulen, 
einschließlich des Bauhauses. Eng verbunden mit seiner Geschichte 
sind die Pioniere Moritz Meurer und Karl Blossfeldt. Die in Koope-
ration mit dem Exzellenzcluster „Bild Wissen Gestaltung“ der Hum-
boldt-Universität und der Universität der Künste Berlin entstandene 
Ausstellung „Form Follows Flower“ zeigt, wie sie neue Lehrmittel 
einsetzten, um Gestaltungsprinzipien zu vermitteln. Neben Model-
len, Herbarien und Lehrtafeln aus Meurers Lehrmittelsammlung fas-
zinieren vor allem Blossfeldts Pflanzenfotografien, die diesen später 
berühmt machten. Den Bogen in die Gegenwart schlagen Arbeiten 
von Studierenden der Universität der Künste, die aus der preußi-
schen Geschmacksschmiede hervorging.

Einen historischen Überblick zum Museum gibt die Schau 
„Berliner Schatzhäuser. 150 Jahre Kunstgewerbemuseum Berlin“. 
Sie zeichnet seine wechselvolle Geschichte nach, vom Martin-Gro-
pius-Bau bis zum heutigen Standort am Kulturforum, und zeigt Ver-
bindungen in die Berliner Stadtgeschichte auf. 

Form Follows Flower – Moritz Meurer, Karl Blossfeldt & Co.
bis 14.1.2018, Kunstgewerbemuseum
Öffentliche Führungen: So / 11.30 Uhr / 7.1., 14.1.2018 / 4 €

Berliner Schatzhäuser.  
150 Jahre Kunstgewerbemuseum Berlin
12.1.2018 bis 29.4.2018, Kunstgewerbemuseum
Buchbare Führungen für Gruppen: 60 Min. / 90 € 
Öffentliche Führungen: So / 11.30 Uhr /  
21.1., 18.2., 18.3.2018 / 4 €

150 Jahre Bestform

Kriege im Namen der Götter, Hieroglyphen und Inschriften, der Wanderer in der Ro-
mantik, globale Vernetzungen, getrennte und wiedervereinte Bildpaare: Dies sind nur einige 
der Themen, die im ersten Halbjahr 2018 in den neuen Kursen der Akademie der Staatlichen 
Museen zu Berlin erkundet und diskutiert werden. Schwerpunkt der insgesamt 17 Gesprächs- 
und Vortragsreihen sind die Sammlungspräsentationen, aber auch ausgewählte Sonderausstel-
lungen werden in den Blick genommen. Dabei bleibt es keinesfalls bei grauer Theorie, denn 
die Themen werden direkt in den Sammlungen anhand konkreter Beispiele diskutiert. Das 
umfangreiche Programm steht online unter www.smb.museum/bildung-vermittlung. 

Der Vorverkauf startet am 11.1.2018. Teilnahmekarten sind  
online und an den Kassen ausgewählter Häuser erhältlich.  

Museen intensiv erkunden

Catharina 
Sonnenberg: 

anemone,  
2015

18 19

Die Nordseeinsel Föhr und ihre Bewohner reizen Fotografen seit jeher. Die Künst-
lerin Mila Teshaieva lebte als artist in residence über eineinhalb Jahre immer wieder auf 
der Insel und porträtierte die Bewohner: „Ich entdeckte einen Ort, versteckt hinter dem 
Rummel des Festlands, erhalten in seiner natürlichen Form. Dann lernte ich die ersten 
Einheimischen kennen, die mit diesem Stück Land über Generationen verbunden sind.“ 

Für ihre Aufnahmen verwendete Teshaieva die Technik der „Lichtmalerei“, bei der 
die Motive in völliger Dunkelheit aufgenommen werden, akzentuiert beleuchtet nur mit 
einer Taschenlampe. Mit dieser aufwändigen, langwierigen Methode schuf sie faszinieren-
de Porträts, die an Gemälde niederländischer Barockmaler erinnern. 

Das „Inselwesen“, das die Fotografin dabei entdeckte, lässt die Betrachter in eine 
mystische Atmosphäre eintauchen. Die porträtierten Personen wurden jedoch beinahe 
ethnografisch in ihrem unmittelbaren Lebensumfeld dokumentiert. Um ihre Lebenswel-
ten detailliert abbilden zu können, befragte Kuratorin Irene Ziehe einige der Porträ-
tierten in filmischen Interviews. Die Ergebnisse dieser „Feldforschung“, ergänzt durch 
Alltagsobjekte und historische Fotografien aus der Sammlung des Museums Europäischer 
Kulturen sowie Leihgaben aus dem Museum Kunst der Westküste, dem Friesen-Museum 
und von vielen Föhrerinnen und Föhrern, bieten einen Einblick in den Alltag auf Föhr. 

Mystische Inselwelt
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Die Sammlung des Ethnologischen Museums bleibt auch während der 
Umzugsvorbeitungen für das Humboldt Forum weiter für Besucher sichtbar. 
Neben Ausstellungen auf der Museumsinsel und am Kulturform bietet nun 
eine Schau im Ethnologischen Museum Blicke hinter die Kulissen eines der 
größten Museumsumzüge: „Dahlemma. Haufenweise Perspektiven“ themati-
siert die komplexen Arbeitsabläufe, mit denen die Wissenschaftler seit der 
Schließung des Hauses im Frühjahr 2017 beschäftigt sind. Die Medienkünst-
ler gaehtgens.hirsch begleiteten acht Monate lang die Umzugsvorbereitun-
gen fotografisch und filmisch. Die Bilder dieser Transitprozesse informieren 
über die Arbeit im geschlossenen Museum. Es entstand ein Blick in die Ver-
gangenheit und Gegenwart musealer Transformation mit großformatigen Bil-
dern, Filmen und Projektionen und im Zusammenspiel mit der Architektur 
des Hauses und Relikten des Museumsbetriebs. 

Gleichzeitig regen die Arbeiten zum Nachdenken an: über Verände-
rung an sich und konkret in Dahlem. Das Wechselbad von melancholischem 
Abschied und Neugier auf Möglichkeiten bezeichnen die Künstler augen-
zwinkernd als „Dahlemma“. Die vielen Perspektiven der Situation sind als 
Installation im Foyer des Hauses erfahrbar. 

Umpacken, Einpacken, Verpacken:
Dahlemma – Haufenweise Perspektiven. Eine Rauminstallation 
von gaehtgens.hirsch im Ethnologischen Museum
bis 14.1.2018 (nur am Wochenende geöffnet)
Diskussionsveranstaltung am 13.1.2018 
Weitere Infos unter www.gaehtgenshirsch.net

Fotografie aus der Serie „packlings“  
von den medienkünstlern gaehtgens.hirsch

Kunstvoll verpackt

„Sontags anzug auf Föhr.  
Söndagsdragt paa Föhr“, aus:  

„Danske nationale Klædedragter“, 
Kopenhagen, 1805

InselWesen. InselAlltag. Fotografien von Mila Teshaieva.  
bis 2.4.2018, Museum Europäischer Kulturen
Kuratorenführungen: Sa / 15 Uhr / 13.1., 10.2., 10.3.2018 / 4 €
Offene Werkstatt: Fotografie / So / 14 – 17 Uhr / 28.1., 18.3.2018 / Familien / 
Kinder 9 – 12 Jahre / kostenfrei



Gesichter zeigen
Zum  ersten Mal widmet sich in Euro-

pa eine Ausstellung der chinesischen Porträt-
malerei. Für „Gesichter Chinas“ bringen drei 
hochkarätige Museen mehr als 100 Werke aus 
über 500 Jahren zusammen. Die Ausstellung 
beleuchtet verschiedene Darstellungstraditi-
onen ebenso wie Herstellungstechniken und 
gesellschaftliche Kontexte. 

In Kooperation mit dem Palastmuseum 
Peking und dem Royal Ontario Museum To-
ronto. Großzügig gefördert durch The Robert 
H. N. Ho Family Foundation.
nur noch bis 7.1.2018, Kulturforum

Spuren der Kulturrevolution
Die Ausstellung „Arbeiten in Geschich-

te. Zeitgenössische chinesische Fotografie 
und die Kulturrevolution“ begibt sich auf 
eine Suche nach den kulturgeschichtlichen 
Spuren der chinesischen Kulturrevolution. 
Ein deutsch-chinesisches Kuratorenteam fragt 
nach deren Folgen für die aktuelle chinesische 
Kunst- und Fotografieszene. 

Eine Ausstellung der Kunstbibliothek 
und der Gesellschaft für Deutsch-Chinesi-
schen Kulturellen Austausch e.V. (GeKA),  
gefördert durch den Hauptstadtkulturfonds.
nur noch bis 7.1.2018, 

Museum für Fotografie 

Kulturelle Wechselwirkung
China und Europa verbindet eine lan-

ge Tradition des wechselseitigen Kulturaus-
tauschs. Den Facettenreichtum dieser ge-
genseitigen Faszination veranschaulicht die 
Ausstellung „Wechselblicke. Zwischen China 
und Europa 1669-1907“ anhand von Expona-
ten aus 250 Jahren kulturellem Austausch. 

Eine Sonderausstellung der Kunstbib-
liothek in Kooperation mit der Max-Planck-
Forschungsgruppe „Objects in the Contact 
Zone. The Cross-Cultural Lives of Things“ des 
Kunsthistorischen Instituts in Florenz – Max-
Planck-Institut.
nur noch bis 7.1.2018, Kunstbibliothek

Studierende vermitteln Kunst und Kultur
Ein Semester lang haben sich Studierende mit den Museen am Kul- 

turforum auseinandergesetzt. Am 26. Januar 2018, von 19 bis 22 Uhr, 
präsentieren sie nun beim MEETING am Kulturforum ihre Vermitt-
lungsansätze einem studentischen Publikum. Das TEAM DIALOG lei-
tet dabei unerwartete Begegnungen mit den Werken an. Beim TISCH-
GESPRÄCH bieten Studierende interdisziplinäre Sichtweisen auf die 
Sammlungen. Die Teilnahme ist für Studierende kostenfrei. 

Dieses Angebot wird gefördert durch die Sparkassen-Finanzgruppe, 
Hauptförderer der Staatlichen Museen zu Berlin. 
Anmeldungen unter: service@smb.museum; weitere Informationen 

unter smb.museum und auf facebook: ABOUT THE MUSEUM

auguste rodin:
Der Held (Der mensch 

und sein Genius),
um 1896
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Preis der Nationalgalerie 2017
Gesellschaftliche Diskurse werden durch 

die diesjährigen Nominierten des Preises der 
Nationalgalerie künstlerisch und medienüber-
greifend thematisiert. Der Preis wird alle zwei 
Jahre als museale Ehrung für Künstlerinnen 
und Künstler unter 40, die in Deutschland 
leben und arbeiten, vergeben. In der gleich-
namigen Ausstellung zeigen die Gewinnerin 
Agnieszka Polska und die drei Finalistinnen 
ihre Werke. 

Ermöglicht durch die Freunde der Natio-
nalgalerie und gefördert durch BMW.
bis 14.1.2018, Hamburger Bahnhof –  

Museum für Gegenwart – Berlin 

Kunsthistoriker im Exil
Als Leiter der Frühchristlich-Byzantini-

schen Sammlung prägte Wolfgang Fritz Vol-
bach die Berliner Museen. In den Jahren von 
1917 bis 1933 erarbeitete der Archäologe und 
Kunsthistoriker grundlegende Bestandskata-
loge, die bis heute große Bedeutung haben. 
Die Ausstellung „Wissenschaft und Turbulenz. 
Wolfgang Fritz Volbach, ein Wissenschaftler 
zwischen den Weltkriegen“ beleuchtet seine 
Berliner Zeit, bevor er, gezwungen durch die 
Nationalsozialisten, nach Rom emigrierte. 
bis 28.1.2018, Bode-Museum

Reformation gewebt
Zum 150. Jahrestag der Reformation 

fertigte 1667 die Bäuerin Anna Bump einen 
Bildteppich an, der die Heilsgeschichte Jesu in 
comicartigen Motiven nachzeichnet. Gezeigt 
wird der Teppich in der Ausstellung „Anna 
webt Reformation. Ein Bildteppich und seine 
Geschichte“, die außerdem anhand histori-
scher Exponate die Lebensrealität der Bäuerin 
beleuchtet.
bis 28.1.2018,  

Museum Europäischer Kulturen (MEK)

Zyperns Schliemann
Max Hermann Ohnefalsch-Richter bau-

te mit seinen zyprischen Funden eine der 
wichtigsten Sammlungen des Museums für 
Vor- und Frühgeschichte auf. Anlässlich sei-
nes 100. Todesjahres erinnert die Intervention 
„Zwischen Königsgräbern und Pfandhaus – 
Max Ohnefalsch-Richter (1850–1917) und die 
Archäologie Zyperns“ an den zu Unrecht fast 
vergessenen Archäologen. 

Eine Kooperation mit der Humboldt-
Universität zu Berlin mit Unterstützung der 
Botschaft der Republik Zypern in Berlin.
bis 4.3.2018, Neues Museum

Chagall im Kinderzimmer
Marc Chagall verwendete ein für die 

Kunst der Moderne wegweisendes Gestal-
tungsprinzip: das dekorative Bild. Anlässlich 
der Ausstellung „Marc Chagall. Die Moderni-
tät des Dekorativen“ hat die Fotografin Ulrike 
Kolb Orte aufgesucht, an denen Chagalls Bil-
der Räume schmücken – vom Kinderzimmer 
bis zum Schloss Bellevue.
bis 31.3.2018, Museum Berggruen 

Wolle entdecken
Wie wird Wolle hergestellt, verarbeitet, 

produziert, wie leben Schäfer? In der Ausstel-
lung „100% Wolle“ steht der generationsüber-
greifende Austausch zum Thema Wolle im 
Fokus. Jeden Sonntag findet von 14 bis 17 Uhr 
eine offene Werkstatt für Kinder und Famili-
en statt, in der textile Techniken ausprobiert 
werden können.
bis 23.6.2019,  

Museum Europäischer Kulturen (MEK)

Schätze der Vergangenheit
Glänzende Aussichten bietet die Aus-

stellung „Die Krone von Kertsch – Schätze 
aus Europas Frühzeit“. Völkerwanderungs-
zeitlicher Goldschmuck, Gewandspangen 
und prächtige Gürtel des frühen Mittelalters 
– Schmuckstücke aus der Sammlung des Mä-
zens Johannes von Diergardt – sind erstmals 
seit 80 Jahren in Berlin ausgestellt. 

Eine Kooperation mit dem Römisch-
Germanischen Museum der Stadt Köln.
bis 29.9.2019, Neues Museum 

Aktuelle Informationen  
zu allen Ausstellungen sowie  
zum umfassenden Bildungs-  
und Vermittlungsprogramm  
unter www.smb.museum.

Sinnbild künstlerischer Inspiration
Die Literaten Rainer Maria Rilke und Hugo von Hof-

mannsthal spürten eine enge Verbundenheit zu Rodins 
Bronzestatuette „Der Mensch und sein Genius“. Inspiration 
schenkend, diente sie Rilke als Vorlage zu seinem Gedicht 
„Nike“. Hofmannsthal wiederum war es, der Rodins Entwurf 
der Kleinplastik entdeckte und 1896 als Bronzeguss in Auf-
trag gab. Die folgenden Jahre sollte sie den Schreibtisch des 
Schriftstellers schmücken, um ihn gedanklich zu beflügeln. 
„Rodin – Rilke – Hofmannsthal. Der Mensch und sein Ge-
nius“ zeigt anlässlich von Rodins 100. Todestag nun neben 
der Statuette selbst weitere Meisterwerke des Künstlers und 
Schriften der Literaten. Die Ausstellung ist Teil des offiziellen 
Veranstaltungsjahres zum 100. Todestag von Auguste Rodin 
und wird ermöglicht durch die Freunde der Nationalgalerie.
bis 18.3.2018,  

Alte Nationalgalerie 

www.rodin100.org #Rodin100

Porträts im Portemonnaie
Das Bild des Menschen ist eines der zent-

ralen Themen in der Kunst. Doch nicht nur in 
Gemälden und Skulpturen begegnet uns unser 
Abbild: Das Münzkabinett der Staatlichen Muse-
en zu Berlin spürt in der Ausstellung „Menschen-
bilder – Wege zum Porträt von der Antike bis zur 
Gegenwart“ der Menschendarstellung in Münz- 
und Medaillenporträts durch die Zeiten nach: 
von den schematischen Porträts antiker persi-
scher Großkönige über die individuellen Privat-
medaillen der Renaissance bis zur aufkommen-
den Vielfalt der Moderne und dem Aufbrechen 
von Konventionen zugunsten künstlerischer Un-
abhängigkeit. 

Die Sonderausstellung präsentiert aus-
schließlich Objekte, die bisher nicht in der Dau-
erausstellung des Münzkabinetts zu sehen waren. 
bis 7.10.2018,

Bode-Museum

Bildnis des Homer  
auf einer münze 
aus amastris, türkei, 
2. Jh. n. Chr.

aUSSteLLUnGen UnD VeranStaLtUnGen aUSSteLLUnGen UnD VeranStaLtUnGen
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Graue Wintertage – mit unseren  
farbenfrohen Produkten lässt sich  
die Zeit bis zum Frühjahr aufhellen 

Wir lieben es bunt! 

Viele Produkte finden Sie auch online in unserem 
Museumsshop unter www.smb-webshop.de. 

Das geht immer: Die Jahreskarte Classic plus ist 

gültig für alle Dauer- und Sonderausstellungen  

der Staatlichen museen zu Berlin zu allen Öffnungs-

zeiten und ohne Zuzahlung. Inhaber dieser Jahreskarte 

erhalten bevorzugten einlass. 
Die Jahreskarte für 100 € und alle weiteren Infos finden Sie 
unter www.smb.museum/besuch-planen/jahreskarte

Winterblues ade:  

mit diesem Kunstdruck 

von paul Klee kann man 

in bunte Bilderwelten 

eintauchen. Klee 

aquarellierte seinen 

„Blauen Berg“ 1919, ein 

Jahr nach Kriegsende,  

aus dem rationalen 

Geist der Geometrie. 

Erhältlich im  
Museum Berggruen, 68 €

Babylonisch basteln: Die glasierten Ziegel  

von prozessionsstraße und Ischtartor aus  

dem pergamonmuseum verzieren als schmückendes 

„Washitape“ sekundenschnell Geschenke, Glück-

wunschkarten oder den eigenen terminkalender. 

Erhältlich im Pergamonmuseum, 8,90 €

auf dieser fein gewebten 

Kosmetiktasche sieht man 

einen ausschnitt des 

aleppozimmers aus dem 

Jahr 1600. Die Darstellung 

des majestätischen pfaus 

zeigt die Farbenpracht  

des bemalten Zimmers. 

Erhältlich im 
Pergamonmuseum, 24,50 €

Diese superweichen pashmina-Schals 

in elf verschiedenen Farben halten 

schön warm und sind ein Statement 

gegen das Wintergrau.

Erhältlich in allen Berliner Museumsshops  
von Walther König, je 35 €

tierfiguren wie dieses blaue nilpferd 

aus dem mittleren reich Ägyptens  

(um 1800 v. Chr.) sollten Verstorbenen  

ihre natürliche Umwelt – die heimatliche 

nillandschaft – auch im Jenseits bewahren. 

Erhältlich im Neuen Museum, 78 €
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MONTAG 1. JANUAR

Gemäldegalerie

14 Uhr / Meisterwerke der 

Gemäldegalerie / Führung / 

Erwachsene / 4 € 

Schloss Köpenick

16 – 18 Uhr / Schlosskonzert in 

Köpenick / Konzert + Führung / 

ab 35 € / Tickets an allen  

Kassen der Staatlichen Museen 

zu Berlin und unter  

www.smb.museum

MITTWOCH 3. JANUAR

Bode-Museum

16 – 18 Uhr / Klassik zwischen 

den Jahren / Konzert / ab 32 €

Tickets an allen Kassen der 

Staatlichen Museen zu Berlin 

und unter www.smb.museum

DONNERSTAG 4. JANUAR

Hamburger Bahnhof –  

Museum für Gegenwart – 

Berlin 

12 Uhr / 3D – Skulptur,  

Installationen und  

Environment / Führung /  

Erwachsene / kostenfrei

Alte Nationalgalerie

18 Uhr / Manet und  

das moderne Paris / Führung / 

Erwachsene / 4 € 

Kulturforum

18 – 19.30 Uhr /  

Das chinesische Literaten- 

porträt: Kunsthistorische  

Entwicklung und Wandel in 

sozialer Bedeutung vom  

15. bis 19. Jh. / Vortrag / Er-

wachsene / kostenfrei

FREITAG 5. JANUAR

Kulturforum

16 Uhr / Porträtkunst Chinas / 

Führung / Erwachsene / 4 € 

SAMSTAG 6. JANUAR

Museum Berggruen

14 – 16 Uhr / Mit der Schere 

zeichnen / Workshop / Kinder 

6 – 12 Jahre / 9 € / Anmeldung 

erforderlich

Museum Europäischer Kulturen

15 Uhr / Restaurierungs- 

geschichten zum Teppich der 

Anna Bump / Kuratorenführung 

/ Erwachsene / kostenfrei

SONNTAG 7. JANUAR

Kunstbibliothek

11 Uhr / Wechselblicke. 

Zwischen China und Europa 

1669-1907 / Kuratorenführung / 

Erwachsene / 4 € 

Humboldt-Box

11 Uhr / Vorsicht Kinder!  

Geschützt, geliebt, gefährdet / 

Tandemführung / Erwachsene / 

kostenfrei 

Kulturforum

11.30 Uhr / Gesichter Chinas. 

Chinesische Porträtmalerei 

der Ming- und Qing-Dynastie / 

Kuratorenführung /  

Erwachsene / 4 € 

Altes Museum

14 Uhr / Vergleichsweise /  

Tandemführung /  

Erwachsene / 4 € 

Ausgewählte  
Veranstaltungen  
im 1. Quartal

KALENDER

Hamburger Bahnhof –  

Museum für Gegenwart – Berlin 

14 – 16 Uhr / Good Vibrations! 

Malerei / Workshop / Kinder 

6 – 12 Jahre / 9 € / Anmeldung 

erforderlich 

Kulturforum

14 – 16 Uhr / Sino-European 

Displacements: The circulation 

of images between the Europe 

and China in the seventeenth 

and eighteenth centuries / 

Vortrag in englischer Sprache / 

Erwachsene / kostenfrei

Kunstgewerbemuseum

14 – 16 Uhr / Mode-Atelier: 

Von der Stoffbahn zum Kleid / 

Workshop / Kinder 6 – 12 Jahre 

/ 9 € / Anmeldung erforderlich

MITTWOCH 10. JANUAR

Bode-Museum

11 – 13 Uhr / Das Marienleben  

in der Kunst / Ausstellungs-

gespräch für Menschen mit und 

ohne Mobilitätseinschränkung / 

Erwachsene / 8 € / Anmeldung 

erforderlich

SAMSTAG 13. JANUAR

Hamburger Bahnhof –  

Museum für Gegenwart – 

Berlin 

11 Uhr / Preis der Nationalga-

lerie 2017 / Kuratorenführung / 

Erwachsene / kostenfrei

Bode-Museum

14 – 16 Uhr / Erzähl mal /  

Workshop / Kinder 6 – 12 Jahre / 

9 € / Anmeldung erforderlich

15 Uhr / Unvergleichlich / 

Tandemführung für gehörlose 

und hörende Erwachsene / mit 

Deutscher Gebärdensprache / 

4 € 

Sammlung Scharf-Gerstenberg

15 Uhr / Yves Tanguy und der 

Surrealismus / Führung /  

Erwachsene / 4 €

SONNTAG 14. JANUAR

Alte Nationalgalerie

11 Uhr / Rodin – Rilke –  

Hofmannsthal. Der Mensch 

und sein Genius. / Führung / 

Erwachsene / 4 € 

DIENSTAG 16. JANUAR

Gemäldegalerie

14.30 – 16 Uhr / Augenblicke im 

Museum: Winterbilder /  

Ausstellungsgespräch /  

Erwachsene mit und ohne  

demenzielle Veränderungen /  

6 € / Anmeldung erforderlich: 

030 266 42 30 40 

DONNERSTAG 18. JANUAR

Gemäldegalerie

11 – 12.30 Uhr / Start Akademie 

Gesprächsreihe 1: Kunstinter-

pretation 2.0 / Erwachsene / 

40 €

Kunstgewerbemuseum

16.30 Uhr / Vis á Vis.  

Asien trifft Europa: Keramische  

Begegnungen / Kuratoren- 

führung / Erwachsene / 4 € 

Bode-Museum

18 Uhr / Afrikanische und  

europäische Skulpturen / 

Kuratoren unterschiedlicher 

Disziplinen führen im Tandem 

durch die Ausstellung /  

Erwachsene / 4 €

Museum Europäischer Kulturen

18 Uhr / Restaurierungs-

geschichte(n) – Tapisserie-

Restaurierung / Vortrag /  

Erwachsene / kostenfrei

Hamburger Bahnhof –  

Museum für Gegenwart – Berlin 

18 – 19.30 Uhr / Perspektiv-

wechsel: Beuys restaurieren / 

Dialogische Führung / Erwach-

sene / kostenfrei 

SAMSTAG 20. JANUAR

Gemäldegalerie

11.30 – 13.30 Uhr / Kunst im 

Dialog: Die kleine Eiszeit /  

Tandemführung / Erwachsene /

10 € 

Kupferstichkabinett

14 Uhr / Zeichnen wie  

Baumeister / Ausstellungs- 

gespräch / Kinder 6 – 12 Jahre / 

4 € 

JANUAR
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Sonntag, 7.1.2018, 14 Uhr /  
altes Museum / erwachsene / 4 €

Weitere Termine:  
altes Museum: 4.2., 4.3.2018,  

neues Museum: 21.1., 18.2., 18.3.2018

Vergleichsweise
Zwei Guides mit  

unterschiedlicher Expertise  
eröffnen vielschichtige Blicke 
auf die Sonderpräsentation 

„Neue Nachbarn. Auf dem Weg 
zum Humboldt Forum“.  

Es gilt, alte, neue  
und zukünftige Nachbarschaften 

zu entdecken.   

Altes Museum
14 – 16 Uhr / Mach mit!  
Spiele ohne Strom und Internet  
Workshop / Kinder 9 – 12 Jahre 
mit und ohne Beeinträchti- 
gungen / 9 € / anmeldung  
erforderlich

Hamburger Bahnhof –  
Museum für Gegenwart – Berlin
15 – 16.30 Uhr / Zeit zum 
erleben / Führung /  
erwachsene mit und ohne de-
menzielle Veränderungen /  
6 € zzgl. eintritt / anmeldung 
erforderlich

SOnnTaG 21. JanUar
Kunstgewerbemuseum
11.30 Uhr / 150 Jahre Kunst- 
gewerbemuseum Berlin /  
Führung / 4 €  

Alte Nationalgalerie
14 Uhr / Meisterwerke des  
19. Jahrhunderts / Führung  
in russischer Sprache /  
erwachsene / 4 € 

Neues Museum
14 Uhr / Vergleichsweise /  
Tandemführung / erwachsene / 
4 € 

Museum Europäischer Kulturen
14 – 17 Uhr / Offene Werkstatt: 
Textile Techniken / Workshop / 
Familien und Kinder 6 – 12 
Jahre / kostenfrei

Neues Museum
15 Uhr / Schätze aus europas 
Frühzeit / Führung /  
erwachsene / 4 € 

MOnTaG 22. JanUar
Neues Museum
16 – 17.30 Uhr / Start akademie 
Gesprächsreihe 2: Im dienst 
des Staates / erwachsene / 
40 €

dOnnerSTaG 25. JanUar
Hamburger Bahnhof –  
Museum für Gegenwart –Berlin 
18 Uhr / Kuratorenrundgang  
mit daniela Bystron / 
Kuratorenführung / 
erwachsene / kostenfrei 

FreITaG 26. JanUar
Sammlung Scharf-Gerstenberg
16 Uhr / Im reich der Mistel-
druiden. das grafische Werk 
von Yves Tanguy / Kuratoren-
führung / erwachsene / 4 € 

SaMSTaG 27. JanUar
Altes Museum
15 Uhr / Temple of art –  
Masterpieces of the ancient 
World / Führung in englischer 
Sprache / erwachsene / 4 €

SOnnTaG 28. JanUar
Hamburger Bahnhof –  
Museum für Gegenwart – Berlin 
12 Uhr / What is art? / Führung 
in englischer Sprache / 
erwachsene / kostenfrei

Museum Berggruen
15 Uhr / die Moderne.  
Immer aktuell? / Führung / 
erwachsene / 4 €

Museum für Fotografie
16 Uhr / Schuhe als Gegenstand 
der Modefotografie / Führung / 
erwachsene / 4 € 

dIenSTaG 30. JanUar
Archäologisches Zentrum
19 – 21 Uhr / eine kleine natur- 
und Kulturgeschichte der  
Kleidermotte / Vortrag /  
erwachsene / kostenfrei

FEBRUAR

dOnnerSTaG 1. FeBrUar
Neues Museum
18 Uhr / Im Fokus. Kostbar  
wie nofretete / Führung /  
erwachsene / 4 € 

SaMSTaG 3. FeBrUar
Gemäldegalerie
11.30 – 13.30 Uhr / Kunst im 
dialog: Pflanzen und Tiere  
bei Hieronymus und anderen 
Heiligen / Tandemführung / 
erwachsene / 10 € 

Museum Berggruen
14 – 16 Uhr / Von links, von 
rechts, von vorne / Workshop /  
Kinder 6 – 12 Jahre / 9 € /  
anmeldung erforderlich

Altes Museum
15 Uhr / Schmelztiegel rom – 
Von Fremden lernen / Führung / 
erwachsene / 4 € 

SOnnTaG 4. FeBrUar
Kunstgewerbemuseum
11.30 Uhr / alte Verbindungen 
und neue Beziehungen /  
Führung / erwachsene / 4 € 

Neues Museum
11.30 Uhr / Take five. Highlights 
des neuen Museums /  
Führung in deutscher Sprache /  
erwachsene / 4 € 

Altes Museum
14 Uhr / Vergleichsweise /  
Tandemführung / erwachsene / 
4 € 

Schloss Köpenick
14.30 Uhr / entdeckungen  
in Schloss Köpenick –  
Kunstgewerbe im Fokus /  
Führung / erwachsene / 4 € 

Alte Nationalgalerie
15 Uhr / Symbolismus in der 
Kunst / Führung / erwachsene / 
4 €

Museum Berggruen
15 Uhr / Picasso 360° /  
Führung / erwachsene / 4 €

dIenSTaG 6. FeBrUar
Start Winterferienprogramm
di – do / 6.2. – 8.2.2018 / 
Workshops (mehrtägig) /  
Kinder 6 – 12 Jahre /  
anmeldung erforderlich /  
Weitere Informationen:  
www.smb.museum

Kulturforum
11 – 12.30 Uhr / Start akademie 
Vortragsreihe 11: Getrennt und 
wieder vereint / erwachsene / 
20 €

MITTWOCH 7. FeBrUar
Alte Nationalgalerie
11 Uhr / Malerei des  
Biedermeier / Führung /  
erwachsene / 4 €

Hamburger Bahnhof –  
Museum für Gegenwart – Berlin 
16 Uhr / Kunst und Politik / 
Führung / erwachsene /  
kostenfrei

Bode-Museum
18.30 – 20.30 Uhr / Set #2: 
Partizipation. Whose Museums 
anyways? Working with Youth, 
artists and activists to radica-
lize museum settings / Vortrag 
und diskussion / erwachsene / 
kostenfrei

dOnnerSTaG 8. FeBrUar
Gemäldegalerie
18 Uhr / Kunst zum Feierabend: 
dürer / Führung / erwachsene / 
4 € 

SaMSTaG 10. FeBrUar
Pergamonmuseum
14 – 16 Uhr / Kopieren und 
verändern / Workshop / Kinder 
9 – 12 Jahre / 9 € / anmeldung 
erforderlich

Museum Europäischer Kulturen
15 Uhr / Inselalltag. einblicke  
in friesische lebenswelten / 
Kuratorenführung /  
erwachsene / kostenfrei
18 – 20 Uhr / „das seltsame 
Volk der Friesen“ / Vortrag / 
kostenfrei

SOnnTaG 11. FeBrUar
Gemäldegalerie
14 Uhr / Meisterwerke /  
Führung in russischer Sprache / 
Führung / erwachsene / 4 € 

Schloss Köpenick
14.30 Uhr / Im Zeichen des  
adlers / ausstellungsgespräch / 
Familien und Kinder 6 – 12 
Jahre / 4 € 

Museum Berggruen
15 Uhr / Marc Chagall und  
die Moderne / Führung /  
erwachsene / 4 €

MITTWOCH 14. FeBrUar
Kulturforum
11 – 12.30 Uhr / Start akademie 
Vortragsreihe 13: Zwischen  
Bewunderung und dämonisie-
rung – die Griechen und der 
Orient / erwachsene / 20 €

Neues Museum
14 Uhr / Vergleichsweise /  
Tandemführung / erwachsene / 
4 € 

Museum Europäischer Kulturen
14 – 17 Uhr / Offene Werkstatt: 
Textile Techniken / Workshop / 
Familien und Kinder 6 – 12  
Jahre / kostenfrei 

dIenSTaG 20. FeBrUar
Hamburger Bahnhof –  
Museum für Gegenwart – Berlin 
12 Uhr / Materialität in der 
Kunst / Führung / erwachsene / 
kostenfrei

Gemäldegalerie
14.30 – 16 Uhr / augenblicke 
im Museum: Paare und ihre 
Geschichten / ausstellungs-
gespräch / erwachsene mit  
und ohne demenzielle  
Veränderungen / 6 € /  
anmeldung erforderlich:  
030 266 42 30 40

Altes Museum
16 – 17.30 Uhr / Start Kinder-
akademie Kurs 1: Wie viel antike 
steckt in unserer Welt? / Kinder 
6 – 9 Jahre / 90 € / anmeldung 
erforderlich

Hamburger Bahnhof –  
Museum für Gegenwart – Berlin 
18 Uhr / Kuratorenrundgang  
mit nina Schallenberg /  
erwachsene / kostenfrei 

Museum für Fotografie /  
C|O Berlin
18 – 19.30 Uhr / Fotografie 
verbindet / Kuratorenführung / 
erwachsene / 20 € /  
15 € ermäßigt / inkl. eintritt  
in beide Häuser

Pergamonmuseum
18 Uhr / Im Fokus: Kopie und 
Meisterschaft / Führung /  
erwachsene / 4 € 

Kunstgewerbemuseum
16 – 17.30 Uhr / Start akademie 
Gesprächsreihe 3: ein Vorbild 
für europa: asien /  
erwachsene / 40 €

dOnnerSTaG 15. FeBrUar
Kunstgewerbemuseum
16.30 Uhr / ausgewählt!  
Kuratoren führen durch  
das Kunstgewerbemuseum / 
erwachsene / 4 € 

Bode-Museum
18 Uhr / afrikanische und  
europäische Skulpturen.  
Kuratoren unterschiedlicher 
disziplinen führen im Tandem 
durch die ausstellung /  
erwachsene / 4 € 

SaMSTaG 17. FeBrUar
Kupferstichkabinett
14 Uhr / Zeichnen wie  
Baumeister / ausstellungs- 
gespräch / Kinder 6 – 12 Jahre / 
4 € 

Altes Museum
14 – 16 Uhr / Mach mit!  
Spiele ohne Strom und  
Internet / Workshop / Kinder 
9 – 12 Jahre mit und ohne 
Beeinträchtigungen / 9 € / 
anmeldung erforderlich

Altes Museum
15 Uhr / Temple of art –  
Masterpieces of the ancient 
World / Führung in englischer 
Sprache / erwachsene / 4 €

Hamburger Bahnhof –  
Museum für Gegenwart – Berlin 
15 – 16.30 Uhr / Zeit zum  
erleben / Führung /  
erwachsene mit und ohne  
demenzielle Veränderungen /  
6 € / anmeldung erforderlich

SOnnTaG 18. FeBrUar
Bode-Museum
11 – 13 Uhr / Museumskonzert 
Staatsoper / Führung und  
Konzert / erwachsene / 
16 € ermäßigt / 22 € regulär

Kupferstichkabinett
11.30 Uhr / Mechanos, Sport-
bilder, Ideogramme / Führung / 
erwachsene / 4 € 



26 27Kalender Kalender

donnerstag, 15.2.2018, 18 Uhr /  
Bode-Museum /  

erwachsene / 4 € 
Weitere Termine: 18.1., 22.3.2018

Afrikanische  
und europäische 

Skulpturen 
Kuratorinnen und Kuratoren 
aus der Skulpturensammlung 

und dem Ethnologischen  
Museum führen im Tandem 

durch die Ausstellung  
„Unvergleichlich. Kunst aus  
Afrika im Bode-Museum“. 

SaMSTaG 24. FeBrUar
Museumsinsel Berlin
11 – 13 Uhr / die Museums- 
insel – Weltkulturerbe im 
Herzen Berlins / Führung / 
erwachsene / 6 € zzgl. Ticket 
Bereichskarte Museumsinsel 
18 € regulär / 
9 € ermäßigt 

Gemäldegalerie
11.30 – 13.30 Uhr / Kunst im 
dialog: Porträtmalerei im 
Faktencheck / Tandemführung / 
erwachsene / 10 € 

SOnnTaG 25. FeBrUar
Kunstgewerbemuseum
11.30 Uhr / das Kunstgewerbe-
museum / Führung /  
erwachsene / 4 € 

Kupferstichkabinett
11.30 Uhr / Mechanos, Sport-
bilder, Ideogramme / Führung / 
erwachsene / 4 € 

Museum Berggruen
15 Uhr / Picasso 360° /  
Führung / erwachsene / 4 €

dIenSTaG 27. FeBrUar
Archäologisches Zentrum
19 – 21 Uhr / Von der  
Wissenschaft zur Kunst  
und zurück – Untersuchungen  
zum Farbsystem von Wilhelm 
Ostwald / Vortrag /  
erwachsene / kostenfrei

MITTWOCH 28. FeBrUar
Gemäldegalerie
16 – 17.30 Uhr / Start Kinder-
akademie Kurs 3: Crashkurs 
Farbe / Kinder 9 – 12 Jahre /  
90 € / anmeldung erforderlich
 

MÄRZ

dOnnerSTaG 1. MÄrZ
Kulturforum
11 – 12.30 Uhr / Start akademie 
Vortragsreihe 14: Sinnbilder in 
der Kunst der renaissance und 
des Barock / erwachsene / 
20 €

Hamburger Bahnhof –  
Museum für Gegenwart – Berlin 
16 Uhr / 3d – Skulptur,  
Installationen und  
environment / Führung /  
erwachsene / kostenfrei

Bode-Museum
16 – 17.30 Uhr / Start Kinder-
akademie Kurs 2: Geschichten 
teilen. Videoclips von Kindern 
für Kinder / Kinder 6 – 9 Jahre / 
90 € / anmeldung erforderlich

Hamburger Bahnhof –  
Museum für Gegenwart – Berlin 
16 – 17.30 Uhr / Start Kinder-
akademie Kurs 4: alles nur 
geklaut / Kinder 9 – 12 Jahre / 
90 € / anmeldung erforderlich

FreITaG 2. MÄrZ
Hamburger Bahnhof –  
Museum für Gegenwart – Berlin 
12 Uhr / Kunst und  
Gesellschaft / Führung /  
erwachsene / kostenfrei

SaMSTaG 3. MÄrZ
Gemäldegalerie
11.30 – 13.30 Uhr / Kunst im 
dialog: Tier- und Pflanzen-
symbolik der italienischen 
renaissance / Tandemführung / 
erwachsene / 10 € 

Museum Berggruen
14 – 16 Uhr / Mit der Schere 
zeichnen / Workshop / Kinder 
6 – 12 Jahre / 9 € / anmeldung 
erforderlich

Altes Museum
15 Uhr / Tempel der Kunst –  
Meisterwerke der antike /  
Führung / erwachsene / 4 €

Sammlung Scharf-Gerstenberg
15 Uhr / die Collage als  
neue Bildform / Führung /  
erwachsene / 4 € 

SOnnTaG 4. MÄrZ
Kunstgewerbemuseum
11.30 Uhr / alte Verbindungen 
und neue Beziehungen /  
Führung / erwachsene / 4 € 

Kupferstichkabinett
11.30 Uhr / Mechanos, Sport-
bilder, Ideogramme / Führung / 
erwachsene / 4 € 

Neues Museum
11.30 Uhr / Take five. Highlights 
des neuen Museums /  
Führung in deutscher Sprache / 
erwachsene / 4 € 

Altes Museum
14 Uhr / Vergleichsweise /  
Tandemführung /  
erwachsene / 4 € 

Schloss Köpenick
14.30 Uhr / entdeckungen  
in Schloss Köpenick –  
Kunstgewerbe im Fokus /  
Führung / erwachsene / 4 € 

Museum Berggruen
15 Uhr / Marc Chagall und  
die Moderne / Führung /  
erwachsene / 4 €

Neues Museum
15 Uhr / Schätze aus europas 
Frühzeit / Führung /  
erwachsene / 4 € 

dOnnerSTaG 8. MÄrZ
Altes Museum
18 Uhr / neue nachbarn /  
Kuratorenführung /  
erwachsene / 4 € 

Neues Museum
18 Uhr / neue nachbarn.  
auf dem Weg zum Humboldt 
Forum / Kuratorenführung / 
erwachsene / 4 € 

FreITaG 9. MÄrZ
Sammlung Scharf-Gerstenberg
16 Uhr / Im reich der Mistel- 
druiden. das grafische Werk 
von Yves Tanguy / Kuratoren-
führung / erwachsene / 4 € 

SaMSTaG 10. MÄrZ
Gemäldegalerie
11.30 – 13.30 Uhr / Kunst im 
dialog: Sünde – Buße –  
Vergebung / Tandemführung / 
erwachsene / 10 € 

Altes Museum
15 Uhr / Temple of art –  
Masterpieces of the ancient 
World / Führung in englischer 
Sprache / erwachsene / 4 €

Bode-Museum
15 Uhr / Unvergleichlich / aus-
stellungsgespräch für gehörlose 
und hörende erwachsene (mit 
deutscher Gebärdensprache) / 
4 €

Museum Europäischer Kulturen
15 Uhr / Inselalltag. einblicke  
in friesische lebenswelten /  
Kuratorenführung /  
erwachsene / kostenfrei

SOnnTaG 11. MÄrZ
Gemäldegalerie
14 Uhr / entdeckungen in der 
Gemäldegalerie / ausstellungs-
gespräch / Kinder 6–12 J. / 4 € 

Gemäldegalerie
14 Uhr / Meisterwerke /  
Führung in russischer Sprache / 
erwachsene / 4 € 

Neues Museum
14 – 16 Uhr / Forschen wie  
ein archäologe / Workshop / 
Kinder 9 – 12 Jahre / 9 € /  
anmeldung erforderlich

Schloss Köpenick
14.30 Uhr / Im Zeichen des  
adlers / ausstellungsgespräch / 
Familien und Kinder  
6 – 12 Jahre / 4 € 

MOnTaG 12. MÄrZ
Neues Museum
16 – 17.30 Uhr / Start akademie 
Gesprächsreihe 4: Macht  
und Pracht – die Sammlung 
diergardt / erwachsene / 40 €

dOnnerSTaG 15. MÄrZ
Kunstgewerbemuseum
16.30 Uhr / Vis á Vis.  
asien trifft europa:  
Horn, Bein und elfenbein /  
Kuratorenführung /  
erwachsene / 4 € 

SaMSTaG 17. MÄrZ
Sammlung Scharf-Gerstenberg
15 Uhr / die Collage als neue 
Bildform / Führung / 
erwachsene / 4 € 

Hamburger Bahnhof –  
Museum für Gegenwart – Berlin 
15 – 16.30 Uhr / Zeit zum  
erleben / erwachsene mit  
und ohne demenzielle  
Veränderungen / 6 € /  
anmeldung erforderlich

SOnnTaG 18. MÄrZ
Pergamonmuseum
11.30 Uhr / Tricks und  
Hilfsmittel der Künstler /  
ausstellungsgespräch /  
Kinder 6 – 12 Jahre / 4 € 

Kunstgewerbemuseum
11.30 Uhr / Berliner  
Schatzhäuser. 150 Jahre 
Kunstgewerbemuseum Berlin / 
Führung / 4 €  

Neues Museum
14 Uhr / Vergleichsweise /  
Tandemführung / erwachsene / 
4 € / 15 – 17 Uhr / Führung für 
erwachsene mit und ohne  
Sehbeeinträchtigung / 6 € 

dIenSTaG 20. MÄrZ
Bode-Museum
11 – 12.30 Uhr / Start akademie 
Gesprächsreihe 5: die Kunst 
der neuzeit in europa /   
erwachsene / 40 €

Gemäldegalerie
14.30 – 16 Uhr / augenblicke im 
Museum: Frühling, ja du bist‘s! / 
ausstellungsgespräch / 
erwachsene mit und ohne 
demenzielle Veränderungen / 
6 € / anmeldung erforderlich: 
030 266 42 30 40

Museum Europäischer Kulturen
18 Uhr / Schäferei im Oderbruch 
heute / Vortrag / kostenfrei

SaMSTaG 24. MÄrZ
Gemäldegalerie
11.30 – 13.30 Uhr / Kunst im 
dialog: Porträtmalerei im 
Faktencheck / Tandemführung / 
erwachsene / 10 € 

Sammlung Scharf-Gerstenberg
14 – 16 Uhr / Mal mal ganz 
anders! / Workshop / Kinder 
6 – 12 Jahre / 9 € / anmeldung 
erforderlich

SOnnTaG 25. MÄrZ
Museum für Fotografie
14 – 16 Uhr / Geteilte Blicke. 
Blinde und sehende Menschen 
erleben gemeinsam Fotografie / 
Workshop / erwachsene /  
kostenfrei / anmeldung  
erforderlich unter  
workshop@geteilte-blicke.de

Pergamonmuseum
15 Uhr / Take five. Highlights 
of the Pergamonmuseum / 
Führung in englischer Sprache / 
erwachsene / 4 € 

dIenSTaG 27. MÄrZ
Start Osterferienprogramm
di – do / 27.3. – 29.3.2018 / 
Workshops (mehrtägig) /  
Kinder 6 – 12 Jahre und  
Jugendliche ab 13 Jahre mit 
und ohne Beeinträchtigungen / 
anmeldung erforderlich /  
Weitere Informationen:  
www.smb.museum

Archäologisches Zentrum
19 – 21 Uhr / Farbe im Museum 
– einblicke in die Welt  
der anorganischen Pigmente /  
Vortrag / erwachsene /  
kostenfrei

dOnnerSTaG 29. MÄrZ 
Hamburger Bahnhof –  
Museum für Gegenwart – Berlin 
18 Uhr / Kuratorenrundgang mit 
Sven Beckstette / erwachsene / 
kostenfrei 

SaMSTaG 31. MÄrZ
Gemäldegalerie
11.30 – 13.30 Uhr / Kunst im  
dialog: Was macht ein Werk 
zum Meisterwerk? / Tandem-
führung / erwachsene / 10 € 

Altes Museum
14 – 16 Uhr / Bühne frei!  
Vorhang auf! / Workshop /  
Kinder 9 – 12 Jahre / 9 € /  
anmeldung erforderlich
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Service
Für alle Veranstaltungen gilt: Teilnahmegebühren wie 
angegeben, pro Person, zuzüglich Eintritt. Begrenzte 
Teilnehmerzahl. Teilnahmekarten sind online buchbar 
und am Veranstaltungstag an der Museumskasse erhältlich. 

Anmeldung zu den Workshops bis drei Tage  
vor Veranstaltungsbeginn erforderlich. Treffpunkte  
sind die Kassen / Besucherinformationen der Häuser. 

Weitere Informationen zu den Veranstaltungen sowie 
das vollständige Bildungs- und Vermittlungsprogramm 
unter: www.smb.museum

Buchung und Anmeldung von Führungen und  
Gruppen: www.smb.museum/besuch-planen

Der Eintritt in die Staatlichen Museen zu Berlin ist für 
Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre kostenfrei. 

Social Media
www.facebook.com/staatlichemuseenzuberlin
www.instagram.com/staatlichemuseenzuberlin
blog.smb.museum

Kontakt
Staatliche Museen zu Berlin
Bildung, Vermittlung, Besucherdienste
Tel: +49 (0)30 266 42 42 42 / service@smb.museum
Mo – Fr 9 – 16 Uhr

KalenderKalender

Kuratorenrundgang
Kuratorinnen und 

Kuratoren des Forschungs- 
 und Ausstellungsprojekts 

„Hello World. Revision einer 
Sammlung“ stellen ihr  

Ausstellungskapitel vor.  

donnerstag, 29.3.2018, 18 Uhr /  
Hamburger Bahnhof –  

Museum für Gegenwart – Berlin /  
erwachsene / Kostenfrei mit  

eintrittskarte

Bildnachweise 
Titel: © bpk / Staatliche Museen zu Berlin, Kunstgewerbemuseum / Hans-Joachim Bartsch 
Seite 2: © Staatliche Museen zu Berlin / David von Becker 
Seite 3: © bpk / Staatliche Museen zu Berlin, Nationalgalerie / Klaus Göken 
Seite 4 und 5: © asisi, Foto: Tom Schulze; © Staatliche Museen zu Berlin; © Ioana Marinescu; 
© bpk / Staatliche Museen zu Berlin, Gemäldegalerie / Jörg P. A nders
Seite 6 bis 9: © Staatliche Museen zu Berlin, Kunstgewerbemuseum; © Staatliche Museen zu Berlin, Kunst-
bibliothek, Photothek Willy Römer / Willy Römer; © Staatliche Museen zu Berlin, Kunstgewerbemuseum / 
Karen Bartsch; © Creative Commons BY-NC-SA ; © Staatliche Museen zu Berlin, Kunstgewerbemuseum / 
Wolfgang Fuhrmannek © Staatliche Museen zu Berlin, Kunstgewerbemuseum / Stefan Büchner; © Staatliche 
Museen zu Berlin, Kunstgewerbemuseum; © Staatl. Museen zu Berlin, Kunstgewerbemuseum /Stephan Klonk
Seite 10 © Staatliche Museen zu Berlin / David von Becker 
Seite 12 und 13: © Staatliche Museen zu Berlin, Museum für A siatische Kunst; Dauerleihgabe  
der MCH-Stiftung, Sammlung Hammonds, Foto: MCHStiftung, Sammlung Hammonds, Fulvio Zanettini; 
© Staatliche Museen zu Berlin, Kunstgewerbemuseum / Saturia Linke
Seite 14: © Staatliche Museen zu Berlin / David von Becker
Seite 15: Wolfgang Wittrock, Berlin © VG Bild-Kunst, Bonn 2017
Seite 16: © Staatliche Museen zu Berlin, Kunstbibliothek; © Markus Reymann, TBA 21–A cademy
Seite 17: © Staatliche Museen zu Berlin,  Kupferstichkabinett; © A ntwerpen, Koninklijk Museum voor Schone 
Kunsten; © Staatliche Museen zu Berlin, Gemäldegalerie / Jörg P. A nders 
Seite 18: © gaehtgens.hirsch; © Staatliche Museen zu Berlin, Museum Europäischer Kulturen / Dietmar Katz
Seite 19: © Catharina Sonnenberg 
Seite 20: © Staatliche Museen zu Berlin, Nationalgalerie / A ndres Kilger; © Staatliche Museen zu Berlin, 
Münzkabinett / Lutz-Jürgen Lübke (Lübke & Wiedemann)
Seite 22: © Jens Ziehe; © Uli Grohs 
Seite 25: © Staatliche Museen zu Berlin / David von Becker
Seite 27: © Staatliche Museen zu Berlin / A nja Schäfer, 2017
Seite 28: © Staatliche Museen zu Berlin, Nationalgalerie / Volker-H. Schneider
Seite 30: © bpk / Staatliche Museen zu Berlin, Gemäldegalerie / Jörg P. A nders

Öffentliche Führungen
zu ausgewählten  
Sonderausstellungen
alTe naTIOnalGalerIe
rodin – rilke – Hofmannsthal. 
der Mensch und sein Genius 
bis 18.3.2018 
So / 11 Uhr / 14.1., 11.2.2018

BOde-MUSeUM
Unvergleichlich: Kunst aus 
afrika im Bode-Museum 
bis auf Weiteres
Sa / 15 Uhr / jeden 1., 3. und 5. 
Samstag: 6.1., 20.1., 3.2., 17.2., 
3.3., 17.3., 31.3.2018 

HaMBUrGer BaHnHOF – 
MUSeUM FÜr  
GeGenWarT – BerlIn
Hello World. revision einer 
Sammlung 
23.3. – 19.8.2018  
di – Fr 12 und 16 Uhr / Sa und So 
14 Uhr / in englischer Sprache 
Sa und So 12 Uhr / 
Kostenfrei mit eintrittskarte

KUnSTBIBlIOTHeK
Unboxing Photographs. arbeiten 
im Fotoarchiv 
16.2. – 27.5.2018 Sa / 15 Uhr / 
17.2., 3.3., 10.3., 17.3., 31.3.2018

KUnSTGeWerBeMUSeUM
Form Follows Flower – Moritz 
Meurer, Karl Blossfeldt und Co. 
bis 14.1.2018
So / 11.30 Uhr / 7.1., 14.1.2018

KUnSTGeWerBeMUSeUM
Berliner Schatzhäuser. 150 Jahre 
Kunstgewerbemuseum Berlin 
12.1. – 29.4.2018
So / 11.30 Uhr / 21.1., 18.2., 
19.3.2018

KUnSTGeWerBeMUSeUM
Vis à Vis. asien trifft europa 
bis 30.4.2019
So / 11.30 Uhr / 4.2., 4.3.2018

KUPFerSTICHKaBIneTT
Willi Baumeister. der Zeichner. 
Figur und abstraktion in der 
Kunst auf Papier 
bis 8.4.2018
So / 11.30 Uhr / 7.1., 14.1., 21.1., 
28.1., 4.2., 11.2., 18.2., 25.2., 4.3., 
11.3., 18.3., 25.3., 1.4., 8.4.2018

MUSeUM FÜr FOTOGraFIe
Sigrid neubert. Fotografien. 
architektur und natur 
9.2. – 3.6.2018
So / 16 Uhr / 18.2., 11.3., 
25.3.2018

neUeS MUSeUM
die Krone von Kertsch. 
Schätze aus europas Frühzeit 
bis 29.9.2019
So / 15 – 16 Uhr / 7.1., 21.1., 4.2., 
18.2., 4.3., 18.3.2018

SaMMlUnG  
SCHarF-GerSTenBerG
Im reich der Mistel-druiden. 
das grafische Werk  
von Yves Tanguy 
bis 8.4.2018
Sa / 15 Uhr / 13.1., 27.1., 10.2., 
24.2., 10.3., 24.3.2018

Öffentliche Führungen
in den Dauerausstellungen
der Museen
alTe naTIOnalGalerIe
jeden 1. donnerstag im Monat 
um 18 Uhr  
jeden 1., 3. und 5. Sonntag im 
Monat um 15 Uhr  

alTeS MUSeUM
samstags um 15 Uhr 

BOde-MUSeUM
jeden 3. donnerstag im Monat 
um 18 Uhr 
jeden 1., 3. und 5. Samstag im 
Monat um 15 Uhr

GeMÄldeGalerIe
donnerstags um 18 Uhr
sonntags um 14 Uhr 

GIPSFOrMereI
jeden 1. Mittwoch im Monat 
um 10 Uhr 

HaMBUrGer BaHnHOF – 
MUSeUM FÜr  
GeGenWarT – BerlIn
täglich dienstag bis Freitag  
um 12 und 16 Uhr
jeden Samstag und Sonntag  
um 14 Uhr 
in englischer Sprache:
jeden Samstag und Sonntag  
um 12 Uhr 
kostenfrei 

KUnSTGeWerBeMUSeUM
jeden 3. donnerstag im Monat 
um 16.30 Uhr 
sonntags um 11.30 Uhr 

MUSeUM BerGGrUen
sonntags um 15 Uhr 

MUSeUM FÜr  
FOTOGraFIe
sonntags um 16 Uhr 

MUSeUMSInSel 
jeden 1., 3. und 5. Samstag  
im Monat von 11 – 13 Uhr 
Teilnahmegebühr:  
6 € zzgl. Ticket Bereichskarte 
Museumsinsel
Treffpunkt: Kasse / Besucher-
information altes Museum

neUeS MUSeUM
jeden 1. und 3. donnerstag  
im Monat um 18 Uhr
sonntags um 11.30 Uhr 

PerGaMOnMUSeUM
jeden 2. und 4. donnerstag  
im Monat um 18 Uhr
jeden Samstag und Sonntag  
um 15 Uhr 

SaMMlUnG SCHarF- 
GerSTenBerG
samstags um 15 Uhr 

SCHlOSS KöPenICK
jeden 1., 3. und 5. Sonntag  
im Monat um 14.30 Uhr

die Kosten für alle Führungen in  
den ausgewählten Sonderausstellungen  
und dauerausstellungen betragen,  
soweit nicht anders vermerkt:  
4 euro zzgl. eintritt.

alle Veranstaltungen im Überblick:  
www.smb.museum
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KULTURFORUM
Bereichskarte Kulturforum
(ohne Sonderausstellungen)
16 Euro, ermäßigt 8 Euro

GEMÄLDEGALERIE
10 Euro, erm. 5 Euro
Eingang: Matthäikirchplatz
Di–Fr 10–18 Uhr, Do 10–20 Uhr,
Sa–So 11–18 Uhr
rollstuhlgeeignet

KUNSTBIBLIOTHEK
Eingang: Matthäikirchplatz
Di–Fr 10–18, Do 10–20 Uhr, 
Sa–So 11–18 Uhr, 
Lesesaal Mo–Fr 9–20 Uhr,
Studiensaal Mo 14–20,
Di–Fr 9–16 Uhr
rollstuhlgeeignet

KUNSTGEWERBEMUSEUM
8 Euro, ermäßigt 4 Euro
Eingang: Matthäikirchplatz
Di–Fr 10–18, Sa–So 11–18 Uhr 
rollstuhlgeeignet

KUPFERSTICHKABINETT
Eingang: Matthäikirchplatz
Di–Fr 10–18 Uhr,
Sa–So 11–18 Uhr,  
Studiensaal Di–Fr 9–16 Uhr
rollstuhlgeeignet

MUSIKINSTRUMENTEN- 
MUSEUM – Staatliches Institut 
für Musikforschung
6 Euro, ermäßigt 3 Euro
Eingang: Ben-Gurion-Straße
Di–Fr 9–17 Uhr, Do 9–20 Uhr, 
Sa–So 10–17 Uhr
rollstuhlgeeignet

NEUE NATIONALGALERIE
Eingang: Potsdamer Straße 50
Wegen Sanierung geschlossen

SONDERAUSSTELLUNGS-
HALLEN
Eingang: Matthäikirchplatz
Di–Fr 10–18 Uhr,
Do 10–20 Uhr,
Sa–So 11–18 Uhr
rollstuhlgeeignet

Bereichskarte
Museumsinsel Berlin 
(ohne Sonderausstellungen) 
18 Euro, ermäßigt 9 Euro

ALTES MUSEUM
  Antikensammlung
  Münzkabinett

10 Euro, ermäßigt 5 Euro
Eingang: Am Lustgarten
Di–So 10–18 Uhr,
Do 10–20 Uhr 
rollstuhlgeeignet, 
bitte beim Pförtner melden

ALTE NATIONALGALERIE
10 Euro, ermäßigt 5 Euro
Eingang: Bodestraße 1–3
Di–So 10–18 Uhr, Do 10–20 Uhr
rollstuhlgeeignet

BODE-MUSEUM
  Skulpturensammlung

und Museum für
Byzantinische Kunst

  Werke der
Gemäldegalerie

  Münzkabinett
12 Euro, ermäßigt 6 Euro
Eingang: Am Kupfergraben
Di–So 10–18 Uhr,
Do 10–20 Uhr 
rollstuhlgeeignet

NEUES MUSEUM
  Ägyptisches Museum 

und Papyrus Sammlung
  Museum für Vor- und 

Frühgeschichte mit Objekten 
der Antikensammlung
12 Euro, ermäßigt 6 Euro
Eingang: Bodestraße 1–3 
Mo–So 10–18 Uhr, 
Do 10–20 Uhr
rollstuhlgeeignet

PERGAMONMUSEUM 
  Antikensammlung
  Vorderasiatisches Museum
  Museum für Islamische Kunst

12 Euro, ermäßigt 6 Euro
Eingang: Bodestr. 1–3
Mo–So 10–18 Uhr,  
Do 10–20 Uhr 
bedingt rollstuhlgeeignet

ARCHÄOLOGISCHES 
ZENTRUM 
mit Archäologischer Bibliothek  
und Zentralarchiv
Geschwister-Scholl-Straße 6

HUMBOLDT-BOX
Eingang: Schlossplatz 5
Mo–So 10–19 Uhr (Mrz. - Nov.)
Mo–So 10–18 Uhr (Dez. - Feb.)

DAHLEM

MUSEUM EUROPÄISCHER 
KULTUREN
Arnimallee 25
Di–Fr 10–17 Uhr, Sa–So 11–18 Uhr
bedingt rollstuhlgeeignet

INSTITUT FÜR 
MUSEUMSFORSCHUNG
In der Halde 1

CHARLOTTENBURG

MUSEUM BERGGRUEN
10 Euro, ermäßigt 5 Euro
Eingang: Schloßstraße 1 
(ggü. Schloss Charlottenburg)
Di–Fr 10–18 Uhr, Sa–So 11–18 Uhr 
rollstuhlgeeignet 

SAMMLUNG SCHARF-
GERSTENBERG
10 Euro, ermäßigt 5 Euro
Eingang: Schloßstraße 70 
(ggü. Schloss Charlottenburg)
Di–Fr 10–18 Uhr,  
Sa–So 11–18 Uhr  
rollstuhlgeeignet

GIPSFORMEREI
Eintritt frei 
Eingang:  
Sophie-Charlotten-Str. 17–18
Mo–Fr 9–16 Uhr, Mi 9–18 Uhr
bedingt rollstuhlgeeignet

RATHGEN- 
FORSCHUNGSLABOR
Schloßstraße 1 a

HAMBURGER BAHNHOF – 
MUSEUM FÜR  
GEGENWART– BERLIN
Museum und   
Sonderausstellungen:
14 Euro, ermäßigt 7 Euro
Eingang: Invalidenstr. 50–51  
(nahe Hauptbahnhof)
Di–Fr 10–18 Uhr, Do 10–20 Uhr, 
Sa–So 11–18 Uhr
rollstuhlgeeignet

MUSEUM FÜR FOTOGRAFIE
  Sammlung Fotografie

der Kunstbibliothek
  Helmut-Newton-Stiftung

10 Euro, ermäßigt 5 Euro
Eingang: Jebensstraße 2 
Di–Fr 11–19 Uhr, Do 11–20 Uhr, 
Sa–So 11–19 Uhr
rollstuhlgeeignet

SCHLOSS KÖPENICK
  Kunstgewerbemuseum

6 Euro, ermäßigt 3 Euro
Eingang: Schloßinsel 1
Di–So 11–18 Uhr
rollstuhlgeeignet

Die
Staatlichen 
Museen 
zu Berlin  
im Überblick

MUSEUMSINSEL  
BERLIN

WEITERE  
STANDORTE

KINDER UND FAMILIEN

Wer durch die Gemäldegalerie geht, dem fallen vielleicht einige be-

sondere alte Gemälde auf: Sie zeigen Schneelandschaften, zuge-

frorene Seen und verschneite Hütten, hinter deren Fenstern ge-

mütliches Kaminlicht flackert. Auf einigen Bildern sind auch 

Menschen zu sehen, die auf dem Eis Schlittschuhlaufen und Schlit-

ten fahren oder in der warmen Stube vor der Kälte Zuflucht suchen. 

Was hat es mit diesen Darstellungen auf sich? Sie stammen aus 

einer Zeit vor 400 Jahren, als ein Kälteeinbruch ganz Europa heim-

suchte: die Kleine Eiszeit. 

In einem dreitägigen Ferienworkshop in der Gemäldegalerie können 

sich Kinder von sechs bis zwölf Jahren von den winterlichen Dar-

stellungen inspirieren lassen und ihre eigenen Wintergeschichten 

mit Kreide, Aquarellfarben und in verschiedenen Drucktechniken zu 

Papier bringen. 

Weitere Workshops finden in den Winterferien im Neuen Museum 

und im Alten Museum zur Herstellung von Papier und Papyrus 

statt, während im Kunstgewerbemuseum das Thema „Mode-Ateli-

er: Upcycling“ auf der Tagesordnung steht. Auch in den Osterferien 

können Kinder und Jugendliche Angebote aus zehn unterschiedli-

chen Kursen an verschiedenen Standorten wählen. 

Der Künstler Andy Warhol hat Motive aus dem Alltag und der 

Werbung geklaut und zu Kunstwerken verarbeitet. Kinder von 

neun bis zwölf Jahren haben in der Kinderakademie die Mög-

lichkeit, ebenfalls Ideen und Motive aus den Kunstwerken im 

Hamburger Bahnhof – Museum für Gegenwart – Berlin zu 

„klauen“ und damit selbst ein Kunstwerk zu gestalten. Die Kin-

derakademie bietet neben „Alles nur geklaut?“ im ersten Halb-

jahr 2018 noch weitere Kurse an: „Crashkurs Farbe“ in der Ge-

mäldegalerie, „Videoclips von Kindern für Kinder“ im Bode- 

Museum, „Wie viel Antike steckt in unserer Welt?“ und „Neue 

Nachbarn machen neugierig“ auf der Museumsinsel Berlin. 

Was interessiert Kinder an Kunstwerken aus Afrika und Euro-

pa? Im Workshop „Erzähl mal!“ erforschen sie Objekte der Aus-

stellung „Unvergleichlich: Kunst aus Afrika im Bode-Museum“ 

und notieren ihre Beobachtungen. Sie machen Fotos und ent-

wickeln eigene Geschichten. Aus ihren Aufzeichnungen entste-

hen neue Objektbeschriftungen mit ganz anderen Informatio-

nen als jenen, die sonst in der Ausstellung zu finden sind. Ein 

Künstler und eine Kunstvermittlerin begleiten sie dabei.

Der Workshop im Bode-Museum für Kinder von sechs bis zwölf 

Jahren findet an folgenden Terminen statt: 13.1., 27.1., 10.2., 

24.2., 10.3., 24.3.2018 / jeweils 14 bis 16 Uhr. 

Die Teilnehmerzahl ist jeweils begrenzt, eine Anmeldung bis drei Tage vor Veranstaltungsbeginn ist erforderlich.  
Es wird ein Teilnahmebeitrag erhoben. Der Eintritt für Kinder und Jugendliche in die Staatlichen Museen zu Berlin ist 

bis zum vollendeten 18. Lebensjahr kostenfrei. Das gesamte Angebot an ein- und mehrtägigen Workshops sowie 
weitere Informationen zu Terminen, Kosten und Inhalten unter www.smb.museum.

Das Bildungs- und Vermittlungsprogramm für Kinder und Familien I/2018 liegt in allen Museen zum Mitnehmen aus.

Vereiste Seen, verschneite Land-
schaften – in den Ferien können 
Kinder und Jugendliche eigene 
Wintergeschichten in Museums-
workshops zu Papier bringen 

Alles nur geklaut?

Erzähl mal!
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DAS GRAFISCHEWERK VON YVES TANGUY
IM REICH DERMISTELDRUIDEN
8. Dezember 2017 – 8. April 2018

SAMMLUNGSCHARF–GERSTENBERG
Schloßstraße 70 / 14059 Berlin-Charlottenburg / www.smb.museum


